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BPplitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen mit dem Chef

des Zivilkabinetes und nahm die fälligen Marinevorträge
entgegen. Nachmittags empfing der Monarch auf dem
Anhalter Bahnhofe den dortſelbſt zur Beiwohnung der
Feſtlichkeiten dieſer Woche eingetroffen König von Sachſen,
und fuhr von dort mit den Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften nach der Dragonerkaſerne in der Bell-Allianze
ſtraße, wo zu Ehren der hohen Braut Prinzeß Margarethe
eine Reiterquadrille geritten wurde. Abends fand im Schloß
große Galatafel ſtatt.

Geſtern (Montag) ſind, wie nun auch die national
liberale Correſpondenz meldet, in Berlin im Reichsamt des
Jnnern die im vorigen Jahre abgebrochenen Berathungen
wegen eines Dentſch-Ruſſiſchen Handelsvertrags wie
der aufgenommen worden. Zunächſt werden Sachverſtän
dige aus dem Handelsſtande und der Jnduſtrie Deutſch
lands um ihre Anſichten und Wünſche befragt, was durch
den Generalkonſul von Lamegan (ſetzt in Ankwerpen früher
lange Jahre in Rußland) und den Geh. Rath von Huber,
der auch bei den früheren Handelsverträgen thätig war,
zeſchehen wird. Sobald dieſe vorläufigen Jnformationen
erlangt ſein werden, iſt eine Berathung unter dem Vorſitze
des Staatsſecretärs von Boetticher in Ausſicht genommen,
an welcher auch Vertreter der anderen betheiligten Reichs-
ſtellen theilnehmen werden. Dieſe Commiſſion wird dann
zu der ganzen Frage endgültig Stellung nehmen, unter
Umſtänden auch beſtimmte Vorſchläge nach Rußland ge-
langen laſſen. Es ſcheint nicht richtig zu ſein, daß ſolche
bereits von ruſſiſcher Seite vorliegen. Selbſtverſtändlich
iſt es aber, daß wir Rußland, welches mehr noch als
Deutſchland auf einen bindenden Vertrag angewieſen iſt,

3 in den Getreidezöllen nicht entgegenkommen
werden

Nach den über den answärtigen Kgnret des
deutſchen Zollgebiets im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte
aufgeſtellten Zahlen hat der Werth der r im Jahre
1892 rund 4463 Millionen gegen 4403 Millionen im
Jahre 1891, alſo etwa 60 Millionen mehr, der Werth der
Ansfuhr 3327 Millionen gegen 3339, alſo etwa 12 Millionen
weniger betragen.

Wie man uns mittheilt, haben die freikonſervative,
die konſervative und die nationalliberale Partei des Reichs
tags am I und Sonnabend Abend Sitzungen abge-
halten, worin über den Weg zu einer Verſtändigung über
die Militärvarlage berathen worden iſt. Ueber die
Beſchlüſſe, welche gefaßt wurden, verlautet noch nichts. Es
kann wohl aber kaum zweifelhaft ſein, daß man ſich ver-
ſtändigt hat.

Der kommandirende General des 10. Armee
korps General Brouſart von Schellendorff hat ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht. Es wurde ihm bereits im
vorigen Jahre abgeſchlagen; man glaubt jedoch, daß die
Bewilligung jetzt erfolgen wird. Grund des Entlaſſungs-
ge,ichs iſt, wie im vorigen Jahre, die Krankheit ſeiner
Frau. Als wahrſcheinlicher Nachfolger gilt Generallientenant
von Seebeck, Commandeur der 16. Diviſion in Trier.

rie Verſuche des Centrums und der Freiſinnigen,
das Wahlrecht in Preußen anläßlich der Steuerreform
völlig zu demnokratiſiren, ſind in der Kommiſſion durch

Konſervative und Nationalliberale, oder das „Bündniß der
drei alten Kartellparteien“, wie die „Germania“ ſich ärger-
lich ausdrückt, abgewehrt worden. Jm Plenum kann das
Schickſal kein anderes ſein und die Annahme der Regierungs-
vorlage in allen weſentlichen Stücken iſt damit geſichert.
Ob dieſe Wendung eine Rückwirkung auf die Haltung des
Eentrums gegenüber der Steuerreform haben wird, muß
abgewartet werden, nöthigenfalls kann man dieſe Partei
auch hierbei entbehren. Die demokratiſche Richtung im
Centrum zeigt ſich jetzt bei jeder Gelegenheit. Dem Centrum
gefällt aus guten Gründen die Zuſammenſetzung des Reichs
tags beſfer als die des Abgeordnetenhauſes, darum hat es

den Verſuch unterſtützt, das Reichstagswahlrecht auch auf
die Landtagswahlen auszudehnen oder doch wenigſtens die
geheime Abſtimmung einzuſühren und durch allerlei über
die Regierungsvorlage weit hinausgehende Berechnungen bei
der Abmeſſung des Wahlrechts den Einfluß der unter
Klaſſen zu vermehren. Ein demokratiſcheres Wahlrecht
könnte ja vielleicht die konſervativ- nationalliberale Mehrheit
auch im Abgeordnetenhauſe brechen, ſo daß auch hier ohne
die Hülfe des Centrums nichts mehr geſchehen könnte. Das
war die Berechnung bei dem Verſuch, auch bei den preußiſchen
Wahlen das Gewicht der großen Maſſe zu verſtärken. Das
Scheitern dieſes Verſuchs darf auch von uns mit Freude
konſtatirt werden.

Die in einigen Blättern verbreitete Nachricht, daß
die Reichsbank ruſſiſche Werthe wieder beleihjen werde,
iſt nach Erkundigungen der nationalliberalen Correſpondenz
falſch; in dieſer Beziehung bleibt es beim Alten.

Eigener Drahtbericht. Wie man in gut infor-
mirten Finanzkreiſen in Petersburg wiſſen will, würde der
ruſſiſch- deutſche Handelsvertrag noch vor der Er
öffnung der Schifffahrt zum Abſchluß gebracht werden

Eigener Drahtbericht. Aus Hannover (23.
Jan.) meldet man uns: Heute Pritng erfolgte die Ur
theilsverkündigung in dem ſogenannten Welfenprozeſſe,
welche eine Verhandlungsdaner von acht Tagen hatte.
Das Urtheil lautete dahin, daß der Buchdrucker Jacbb-
Hannover, Blume und Stephanus-Linden zu je 30 Mark,
weitere ſechs Angeklagte zu je 15 Mark und vier Ange
klagte zu je 20 Mark Strafe verurtheilt ſind. 48 Auge
klagten wurden freigeſprochen. Die Ktubs Hanitno
ver“ und „Eintracht“ in Linden werden geſchloſſen. Die
Koſten fallen den Angeklagten zur Laſt; überall würden
mildernde Umſtände zugebilligt.

Eigener Drahtbericht. Das „W. T.“ beſpricht
die Chancen der deutſchen Militärvorlage und meint,
daß dieſelben ſchlecht ſtehen in Rom liege. die Entſcheidung
dieſer wichtigen Frage. Der Finger des Vatikans zeige
dem dentſchen Centrum die Marſchrichtung. Vom Schickſal
der deutſchen Militärvorlage hänge es ab, ob auch in
Oeſterreich Ungarn die zweijährige Dienſtzeit eingeführt
werden wird.

Eigener Drahtbrtricht. Man meldet aus München,
Fürſt Ferdinand von Bulgarien werde ſich vorausſichtlich
mit einer bayeriſchen Prinzeſſin, mit einer Tochter
des Prinzen Ludwig oder des Prinzen Leopold vermählen.
Die projektirte Heirath vermittle die Schweſter des Fürſten
Ferdinand, die Herzogin Max Emanuel in Bayern. Der
Reiſezweck des Fürſten ſei lediglich der den Widerſtand

bis dahin bekannt, Angrif

und die Bedenken zu beſiegen, welche in den Familien,
bezüglich der Unſicherheit der Stellung des Fürſten in

Bulgarien, herrſchen. tZur Richtigſtellung. Jn der erſten Notiz der
Politiſchen Nachrichten geſtriger Abendausgabe, in welcher
wir unſeren Leſern den Abdruck der von Erffa'ſchen Rede
in e ſteliten, iſt unliebſamer Weiſe fälſchlich geſagt,
daß dieſer an leitender Stelle erfolgen ſolle. Es mußte
heißen: an anderer Stelle. Jn der That hat ja auch
der Abdruck ſchon in geſtriger Abendausgabe auf Seite 2
begonnen. Die Fortſetzungen ſolgen hente.

Die „Norddeutſche e Zig.“ reproduzirt einen
Artikel der „Köln. Ztg.“ in Sachen der Verleumdungen
egen auswärtige Botſchafter in Paris und fügtdende bemerkenswerthe Aeußerung hinzu:

Hierzu ift zu bemerken, daß, ſoweit an unterrichteten Stellen
ſe und Verdächtigungen der bezeich-

neten Art gegen den diesſeitigen Botſchafter in Paris, den
Grafen Münſſer nicht erfolgt ſind. Sollten aber in Folge der
Verleumdungen, denen nacheinander die Herren Pohrenheim,
Menabrea, Hoyos und Dufferin ausgeſetzt worden ſind, die
großen monarchiſchen Mächte ſich dazu ent'chließen, einen Schritt,
wie den obengedachten, zu thun, ſo würde ſich Deutſchland mit
ihnen zweiſellos ſolidariſch erklären

Parlamentariſches.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags

wurde am geflrigen Montag die Berathung des Marineetats
fortgeſetzt. Kapitel 51 der Ausgaben, Geldverpflegung der Ma
rinetheile, 10 705 620 wurde nach den Anſätzen der Vorlage
bewilligt. Abgeordneter Dr. Hammacher fragte an, warum die
Marine- Verwaltung ihren Kohlenbedarf in England beſtellt
habe. Seitens der Regierungs- Vertreter wurde zugeſagt, dem
nächſt eine eingehende Ueberſicht über die bezüglichen Verhand
lungen zu geben, worauf die Angelegenheit in der Budgetkommiſſion nochmals zur Sprache kommen ſoll. Jn Kap. 52, Be
trieb der Flotie, werden unter Berückſichtigung der veränderten
Etatiſirung 937 000 Mehrausgoben für die verſtärkte Jn-
dienſte llung der Schiffe gefordert. Die geſammten Mehrkoſten
der Jndienſtſtellung betragen 1137 000 Der Referent bean
tragt 535 000 abzuſetzen. Nach längerer Diskuſſion wurde
dieſem Antrage gemäß beſchloſſen. Die Kap. 53-659 (Natural
verpflegung, Bekleidung, Garniſonverwaltungs- und Servicc-
weſey, Sauitöteweſen, Reiſe-, Marſch und Frachtkoſten und
Bildnugsweſen) werden nnverändext bewilligt. Kap. 60, Tit. 8a
oerdett 2844714 r tung und Reparatur der inDienſt befindlichen So e n ſ. w. Die wirkliche Mehrforde
rung gegenüber dem vorigen Etat beträgt ungefähr 300 000

er Reſerent beantragt, die Poſition um 15000 .4 zu kürzen,
die Kommiſſion ſtimmt dem Antrage zu.

Jn der Stenerreformkommiſſion des Ab
geordnetenbhauſes wurde am Montag S 16 des Kom
munalſteuer geſetzes (allgemeine Beſtimmungen über die
Erhebung der direkten Gemeindeſtenern) mit einer
redoktionellen Aenderung angenommen und 8 17 (die auf be
ſonderem Rechtstitel bernhenden Befreiungen einzelner Grund
ſtücke) einer Subkommiſſion überwieſen.

Die auf geſtern Abend auberanmt geweſene Sitzung der
Militär kommiſſion iſt auf Dienstag verſchoben worden.

Die Herrenhauns-Kommiſſtorn für das Geſetz
betr. die Erleichterung von Stadterweiterungen be-
endete die erſte Leſung, in der ſie den Entwurf mit einigen
Aenderungen annahm. Die zweite Leſung ſoll erſt am 10. März
beginnen

Dem Herrenbaus iſt ein Geſetzentwurf, betreffend
die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken zugegangen

Nachdruck verboten.

Die ſich Künſtler rächen.
Planderei von F. Berg.

Michelangelo hatte die Skizze ſeines „Jüngſten Ge
richts“ gezeichnet und dann das berühmte Rieſengemälde
an der Altarwand der Syxtiniſchen Capelle für Paul III.
Jena vollendet. Es fehlte dem großen Meiſter nicht an

einden und Neidern aus der Zahl ſeiner Kunſtgenoſſen,
die ihm bei dem Papſte zu ſchaden ſuchten, und ebenſo
gab es unter der Umgebung des Letzteren Perſonen, die
den offenen, geraden und nicht ſelten auch rückſichtsloſen
Künſtler haßten. Namentlich war es der Ceremonien-
meiſter Paul's III., BViagio von Ceſena, der Michelangelo
ſtets bei ſeinem Gebieter zu ſchaden bemüht war und
immer von Neuem nach Anklagen ſuchte, um ihn aus
deſſen Gunſt zu verdräugen. So hatte er denn auch ge
äußert, als die Sklizze des „Jüngſten Gerichts“ dem heiligen
Vater zur Beurtheilung vorlag, „es ſei gegen alle Schick
lichkeit, ſo viele nackte Geſtalten an einem ſo heiligen Orte
zu malen; das Werk r ſich eher für eine Badeſtube
oder Kneipe, als für die Capelle des Papſtes.“ Trotzdem
erhielt Michelangelo den Befehl, die Skizze auszuführen.
Während er daran arbeitete, bekam Niemand, mit Aus-
nahme des Auſtraggebers felbſt, das Werk zu ſehen, aber
als es glücklich vollendet war und vom Papſte mit
ſeinem geſammten Hoſſtaate beſichtigt wurde, da erhob
ſich unter den Cardinälen und Würdenträgern nach einer
Weile höchſt reſpectwidriges Flüſtern und Kichern. Man
hatte in der unteren Hälſte des Bildes mitten unter
den Verdammten plötzlich Biagio von Ceſena entdeckt. Mit
voller Portraitähnlichkeit war der Ceremonienmeiſter Sr.
Heiligkeit von dem ergrimmten Künſtler in die Hölle ver-
ſetzt worden, wo er als Minos ſeinen Zuaß erhalten hatte.
Faſt weinend vor Wuth trat das Opfer dieſer originellen
Künſtlerrache alsbald vor ſeinen Gebieter hin und ver
langte, daß dem unverſchämten Maler ſofort befohlen
würde, jenes Bildniß zu vertilgen.

Ponl III. aber verglich eine Weile ruhig das Por-

trait mit dem Original und entſchied dann lächelnd: „Aus
dem Fegefener könnte ich Dich allenfalls losbitten, aber
aus der Hölle, mein Freund, iſt keine Erlöſung möglich,

das geht über meine Macht!“
Der ausgezeichnete engliſche Zeichner und Maler

William Hogarth, der es ſo meiſterhaſt verſtanden hat, die
Thorheiten und Gebrechen ſeiner Zeitgenoſſen in zuſammen
hängenden Bilderreihen darzuſtellen und zu geißeln, hat
ſehr hänfig Perſonen, die er nicht leiden konnte, in komi-
ſchen Situationen verewigt und dadurch lächerlich gemacht.
Ganz im Anfange ſeiner Künſtlerlanfbahn, als er noch ein
armer Schlucker war, wurde er von ſeiner hartherzigen
Wirthin, als er ſeine Schuld nicht auf die Stunde be-
gleichen konnte, ins Gefängniß gebracht. Aus Rache ſtellte
er die Alte in einer meiſterhaft karikirten Zeichnung dar,
die allgemeinen Beifall fand und den erſten Grund zu
ſeinem raſchen Emporkommen legte.

Vorher hatte ſich der Künſtler, mit Jeane Thornhill,
der ſchönen Tochter des königlichen Hofmalers Sir James
Thornhill, vermählt, die er leider und leichtſinniger Weiſe
entführte, weil der Vater von einem unbemittelten Schwieger
ſohn nichts wiſſen wollte. Hogarth ſah ſich nun anfangs
um das tägliche Brod für ſeinen Hausſtand zu beſchaffen,
genöthtigt, durch alle erdenklichen Gelegenheitsarbeiten, na
mentlich durch Porträtiren, etwas zu verdienen Jn letzterem
Fache garantirte er die denkbar größte Aehnlichkeit, ver
ſtand ſich aber eben deswegen nie dazu, zu ſchmeicheln. So
hatte er den häßlichen Lord Foley auch getren nach der
Natur wiedergegeben und nicht einmal die große Warze
weggelaſſen, die dieſer auf der Naſe hatte. Als der Lord
das fertige Bild ſah, gerieth er über ſeine eigene Häßlich-
keit in Wuth und weigerte ſich, das Bild anzunehmen,
worauf ihm der Maler ſchrieb: „Mr. Hogarth's pflicht-
ſchuldige Reſpektbezengung an Lord Foley. Da er bemerkt,
daß es nicht deſſen Abſicht iſt, das für ihn mit Fleiß und
Mühe angefertigte Gemälde anuzunehmen, ſo benachrichtigt
er ihn wiederum höflichſt von Mr. Hogarth's dringendem
Geldbedürfniß. Wenn Seine Herrlichkeit nicht binnen drei
Tagen das Porträt abheley und bezablen läßt, o wird

darüber mit Zugabe eines Affenſchwanzes, zweier Eſels
ohren und einiger anderer kleiner Anhängſel, zu Gunſten
des berühmten Thierbändigers Mr. Hay verfügt werden,indem Mr. Hogarth für den Fall fortgeſetzter Kugreung

von Seiten Sr. Lordſchaſt verſprochen hat, dieſem Herrn
das Porträt als Anshängeſchild zu überlaſſen. „LordFoley traute es dem Maler zu, de er Wort halten werde

und ließ daher ſogleich das Bild holen und bezahlen; in
dieſem Falle brauchte daher die angedrohte Künſtlerrache
nicht wirklich vollzögen zu werden.

Auf wahrhaft klaſſiſche Weiſe aber geſchah das durch
Horace Vernet dem Baron Rothſchild gegenüber, der gern
den Kunſtmäcen ſpielte, aber dabei das Knauſern doch nicht
laſſen konnte. Vernet wußte das, und als der Baron ihn
eines Tages nach dem Preiſe für ein lebensgroßes Porträt
fragte, nannte der berühmte Maler ihm ohne Beſinnen die
Summe von zehntanſend Franes.

„Was, Sie wollen mich wohl ruiniren?“ rief der Fi
nanzkönig entſetzt. „Eine ſolche Summe kann ich unmöglich
für ein bloßes Porträt bezahlen.“

„Das iſt vollkommen Jhre Sache, Herr Baron,“ ent-
gegnete Vernet ſarkaſtiſch, „Sie brauchen ſich nicht in ſolche
Unkoſten zu ſtürzen, was auch ich in dieſem Falle für eine
ſehr thörichte Geldverſchwendnng halten würde.“

Veruet war damals gerade mit ſeinen großen Ge-
mälden für das Muſenm von Verſailles beſchäſtigt, und
ſein Ruhm wurde von allen Zeitungen und Jonrnalen ge
prieſen. Rothſchild wäre daher gar zu gern von ihm ge-
malt worden und fand ſich nach acht Tagen wieder in
ſeinem Atelier ein.

„Nun, Herr Vernuet,“ begann er, „haben Sie ſich das
Geſchäft überlegt, von dem ich neulich mit Jhnen ſprach

„Nein, Herr Baron,“ verſetzte der Künſtler, ohne ſich
in ſeiner Beſchäftigung ſtören zu laſſen, „das habe ich nicht.
Mein Preis erſchien Jhnen zu hoch, und damit war die
Sache für mich abgethan.“

(Schluß folgt.
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Der Reichstag
berieth am geſtrigen Montag zunächſt in zweiter Leſung
die PSorlage über die Einführung einer einheitlichen Zeit
beſtimmung. Abg. Möller (natlib.) erſtattete Bericht
über die Berathungen der Kommiſſion, welche zu der unver-
änderten Annahme des Geſetzentwurfs und zu einer Re
jolution geführt haben, in welcher um baldigſte Vorlegung
eines Jeſetzes zur Abſtellung der aus den Verſchiebungen
in der Ortszeit entſtehenden Uebelſtände erſucht wird. Gegen
die Vorlage ſprachen die Abgg. Brandenburg und von
Heereman vom Centrum, ſowie Abg. von Stumm,
welcher auf die Unzuträglichkeiten hinwies, die durch die
Verſchiebung der Ortszeit für die Zeiteintheilung in den
oerug entſtehen könnten. Für die Vorlage ſprach der

bg. Stadthagen (Sozd.) Der Geſetzentwurf wurde
mit großer Mehrheit angenommen. Die Reſolution wurde
von den Abgg. Hirſch und Stadthagen, welche da-
hinter ein Atkentat gegen die Vorſchriften der Gewerbe
ordnung bezüglich der Beſchäſtigung von Frauen und jugend-
lichen Arbeitern zu wittern ſchienen, bekämpft vom Abg.
Stumm befürwortet, vom Abg. Hitze für gleichgültigzrklärt. Staatsſekretär v. Vötticher fend ſie zu katego

riſch und hätte eine Auffoderung erſt zu prüfen ob über
haupt Uebelſtände hervortreten, lieber geſehen. Die Re-
Jolution wurde übrigens mit ſehr geringer Mehrheit abge
lehnt. Dann ging man zur erſten Leſung der Vorlagen
wegen Ergänzung der Beſtimmungen über den Wucher
über. Abg. Gieſe (Ekonſ.) begrüßte die in der Vorlage
enthaltene Ausdehnung der Beſtimmungen des gegen den
Kreditwucher gerichteten Geſetzes vom 24. Mai 1880 auf
den Sachwucher, fand die Vorlage aber inſofern nicht
ort genug; als ſie die Beſtrafung des Sachwuchers

avon abhängig macht, daß derſelbe gewohnheits- und
betrieben wird. Abg. Hor witz (freiſ.) be-

heuerte ſeinen Abſcheu gegen den Wucher, hatte aber
gegen die Vorlage allerlei juriſtiſche Bedenken, befürchtete
von derſelben auch eine Beeinträchtigung des ſoliden Ge
ſchäfts, während ſie dem eigentlichen Wucher gegenüber
jemlich unwirkſam ſein würde. Staatsſekretär Hanauerdichte die Bedenken des Vorredners zu beſchwichtigen und

erörterte, wie die Vorlage hinſichtlich der an die Regierung

gegen Wünſche die rechte Mitte halte. Nachdein noch
(bg. v. Buol ſehr ausführlich die Verdienſte des Centrums

um das Wuchergeſetz von 1880 dargelegt und ſeiner An
erkennung für die Vorlage Ausdruck gegeben hatte, wurde
die Debatte vertagt. Außerdem die Vorlage über den
Verrath militäriſcher Geheimniſſe und Wahlprüfungen

Deutſcher Reichstag.
28. Sitzung am 23. Jannar 1893.

Eingegangen: Novelle zum Poſtdampfergeſetz.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſpricht Abg. Singer

rege es, „Gewohnheit und Erziehung nicht möglich gemacht habe“,
ie Ausführungen des Redners in dem Tone zu beautworten, in
em dieſe Ausführungen erfolgt ſeien.

Auf der Tagesordunng ſleht, zunächſt 2. Berathung des
eſetzentwurſs betr. die Einführung einer einheit-
ichen Zeitbeſtimmung.

Die Kommiſſion (VBerichterſtalter Möller ntl.) empfiehlt
unveränderte Annzhme des Entwurfs ſowie Annahme einer
Reſolution um baldinſte Vorlegung eines Geſetzentwurfs zur

der Uebelſtände, die daraus eutſtehen, daß mit Ein

e ſein Bedauern darüber aus, daß dem Abg. Dr. von

führung der Einheitszeit im Oſten und Weſten des Reiches viel
ach erhebliche Verſchiebungen gegenüber den auf Ortszeit be

gen Zeitbeſtünmungen des Arbeiterſchutz-Geſetzes hervor
reten.

Abg. BDrandenburg (Etr.) hat aus Komvpetenz und
in der Kommiſſion gegen die Vorlage geſtimmt.

Er erblickt in derſelben eine einſeitige Unterordnung der Verhält
i d7 bürgerlichen Lebens unter die Jntereſſen des Eiſenbahn
etriebs.

Abg. Frhr. v. Heereman (Eentr.) iſt gleichfalls gegen die
Vorlage, deren Annahme leider zweifellos ſei. Er wolle nicht,
daß die gute zu Grabe getragen werde ohne daß

emand zu ihren Gunſten ſpreche. Die neue Zeitbeſtimmung
ringe große unnatürliche Verſchiebungen.

lbg. Frhr. v. Stumm (frk.) hat Bedenken für die Ueber
Dangszeit und betont die Nothwendigkeit der in der Reſolution
geforderten Regelunn

Staatsſekretair v. Bötticher erkennt das Vorbandenſein
von Uebelſtänden für die Pera an. Zunächſt werde
ſich eine Erhebung über den Umfang dieſer Üüebelſtände nöthig
nachen. Man werde ſich übrigens raſch an die neue Zeitbe-
timmung gewöhnen. Jn Vaden Württemberg und Elſaß-
othringen beſtehe die neue Zeitbeſtimmung bereits ſeit dem i.
lpril v. Js. ohne daß Klagen laut geworden ſeien. Erchlicke daraus, daß die beſürchteten Uebelſtände doch überſchätzt

den.
Der Geſetzentwurf wird im Einzelnen gegen die Stimmen

der Mehrheit des Centrums angenommen.
Die Reſolution wird beſonders discntirt.
Abg. Hirſch (frſ.) ſpricht gegen dieſelbe als gegen eine

DHurchlöcherung des Geſebes.
Abg. Stadthagen (Sozd.) verwirſt gleichfalls die Reſo

Iution im Intereſſe der Arbeiter-
Aba. Brandenburg (Eentr.) befürwortet die Reſolution

durch welche bezüglich der Beſtimmungen des Ärbeiterſchußge
etzes der Willensausdruck des Geſetzgebers gewahrt bleibe

Abg. Frör. v. Stum m (ſfrk. verteidigt die Reſolution
zegen die Abgg. Hirſch und Stodthagen.

Die Reſolution wird abgelehnt.
e Es folgt: Erſte Berathung der Novelle zum Wucher-

e B.
Abg, Dr. Gieſe (konſ) begrüßt die Vorlage, da eine weitere

a des Wuchers eine alte Forderung ſeiner politiſchen
Por bilde. Das bisherige Geſetz habe die daran geknüpften

efürchtun gen nicht beſtätigt und viel Gutes gewirkt aber der
ucher habe vielfach andere Formen gewäblt, um dem Geſebe

u entgehen, und dem müſſe enkgegengetreten werden. Der von
em Geſetzentwurf vorgeſchlagene Weg ſei nach Ueberzeugung

z Freunde der richtige ſie forderten aber eine gleichmäßige
des Credit- und des Sachwuchers. Der leere

müſſe auch, wenn er im einzelnen Falle vorkomme, eben-
jo ſtrafbar ſein, wie der Ereditwucher. Auch wäre
es auge- zeigt. dem Bewucherten in Geſtalt einer
in Erkenniniß zuerkannten Buße eine Entſchädigung
uzuſichern, anſtatt denielben deshalb auf den Weg der Zivil
lage zu verweiſen. Der ſchlimmſte Wucher liege da vor wo
er Wucherer ſein Opfer erſt in eine künſtliche Nothlage ver

e, um daſſelbe dann um ſo ſicherer auszubeuten. Es würde
ebr verdienſtlich ſein, wenn Mittel und Wege gefunden werden
önnten, um dieſer ſchlimmſten Art von Wucher zu begegnen.

a Freunde ſtimmten der Vorlage zu und würden nur einige
rweiterungen derſelben beantragen. (Brovo rechts.)

Aba. Horwitz ſfrf.) beſtreitet mit Berufung auf die
uſtizſtatiſtik, daß der Wucher dermaßen überhand genommen

abe, um ein neues Geſetz nothwendig zu machen. Das mora
iſche Nivean des Bewucheiten ſiehe in den meiſten Fällen dem

Wucherers gleich. Mit Wuchergeſetzen treffe man auch zu
jeiſt die Hauptſchuldigen nicht man treffe die Vermittler nicht
ie eigentlichen Geldgeber. Das Geſehz werde große Hemmniſſe

Geſchäftsverkehr zur Folge haben der Darleiber werde da
it von vornherein verdächtig gemacht und derſelbe ſei nie

n

gegen ihn gemacht werde. xStaatsſekretär im Reichsjuſtizamt Hanauer: Die ver-
bündeten Regierungen ſeien bei der Vorlage durch Wünſche des
Hauſes beeinflußt geweſen. Es handle ſich nicht um eine Um-
geſtaltung, ſondern um Ergänzung des beſtehenden Geſetzes. Die
hervorgetretenen Klagen über den Wucher konnten nicht unbe
rückſichtigt bleiben. Wenn man ſie nicht ganz beſeitigen könne,
ſo ſei dies kein Grund, die Bande in den Schooß zu legen. Bei
Auſſtellung des Entwurfs wurden Bedenken laut, ob man be
züglich des Sachwuchers ſo weit gehen dürfe, als es in der
Vorlage geſchehen. Das legitime Geſchäft ſolle ja nicht ge
troffen werden. De Faſſung, des Entwurfs ſchließe aber eine
BVeſchränkung des legitimen Geſchäfts aus.

Abg. Frhr. von Buol (Centr.) ſtellt ſich in Bezug auf die
Tendenz der Vorlage auf den Standpunkt des Entwurfs, indem
er den vorgeſchlagenen Erweiterungen deſſelben nicht zuſtimmen
und andererſeits die Bedenken gegen den Entwurf ſelbſt nicht
theilen könne. Ein einmoliger Fall von Sachwnucher könne ſchon
den Charakter des gewerbsmäßigen tragen, in welchem Falle
nach der Vorlage die Beſtrafung eintrete. Br. Hinſe habe eben
gewerbsmäßig und gewohnheitsmäßig verwechſelt. Die Vorlage
bilde eine nothwendige Ergänzung des Wuchergeſetzes.

Weiterberathung: Dienstag 1 Uhr. Außerdem Vorlagen
betr. die Begründung der Reviſion in bürgerlichen Rechts
Kreitigkeiten und betr. den Verrath militäriſcher Geheimniſſe.
Wablprüfungen.

Mit der Militärvorlage
befaßt ſich abermals ein bei E. S. Mittler und Sohn er
ſchienenes Flugblatt. Es beantwortet die Frage: „Wie
viel koſtet uns Deutſche die Vertheidigung des Vatr-
landes?“ Zu dieſem Zwecke werden ſorgſame vergleichende
Berechnungen für Deutſchland und die Staaten Frankreich,
England, Jtalien und OeſterreichUngarn angeſtellt und
deren Ergebniſſe dahin zuſammengefaßt: „Aus unſeren Be
rechnungen ergiebt ſich, daß, wie man den Stenerdruck
auch berechnen mag, er in Deutſchland am geringſten iſt.
Wir ſind das Land, das den verhältnißmäßig geringſten
Theil ſeiner Stgatsausgaben durch Steuern zu decken hat;
wir ſind das Land, das pro Kopf der Bevölkerung den
geringſten, und zwar den weitaus geringſten Steuerſatz auf
zubringen hat. Unſere Militärausgaben drücken uns am
wenigſten. Unſer Schuldenverhältuiß iſt das günſtigſte in
Europa, man mag es berechnen, wie man will, und iſt auch
darum das günſtigſte, weil faſt alle unſere Schulden für An
lagen aufgenommen ſind, die ihrerſeits wiederum der Staats-
kaſſe Reineinnahmen bringen. Vorſtehende Ergebniſſe wer-
den durch Hinzunahme der Gemeindeſteuern innerhalb der
verglichenen Staaten zu den Staatsausgaben kaum ver
ändert. Auch unter Hinzurechnung der Gemeindeſteuern
und -Aufbringungen iſt Deutſchland das Land, in welchem
pro Kopf der Bevölkerung bei Weitem am wenigſten
Steuern gezahlt werden, alſo die Militärausgaben am
wenigſten den Bürger drücken. Unter dieſen Umſtänden iſt
die Behauptung falſch, daß wir an der Grenze unſerer
Leiſtungsfähigkeit angelangt ſeien. Man mag gegen die
Militärvorlage Gründe geltend machen, welche man immer
wolle: dieſer Grund iſt hinfällig. Denn auch ſelbſt nach
Annahme der Vorlage zahlt der Deutſche doch immer an
Steuern nur 21,8 gegen 58,1 die der Franzoſe,
39 die der Engländer, 32,3 die der Jtaliener,
28,2 die der Oeſterreicher zahlt. Für Landesverthei-
digung und Schuldenzinſen zuſammen aber zahlt der ein-

pzelne Deutſche nach Annahme der Vorlagen in Steuern nur
8,1 gegen 32,1 die an Steuern für dieſe Zwecke
den Franzoſen heute ſchon belaſten, gegen 25,3 die der
Engländer, 21,4 die der Jtaliener, 13,2 die der
Oeſterreicher an Steuern, für Sicherung ſeines Vaterlandes
nach außen und für Verzinſung der Schulden ſeines Landes
anfbringen muß.“

Aus der EtatsDebatte
der 18. Sitzung des preuß. Abgeordnetenhauſes.

(Rede des Herrn von Erffa.)
II.

Deshalb begreife ich, daß eine große Beunruhigung ent-
ſtand, als in dieſem Sommer unwiderſprochen und doch halb
amtlich verkündet wurde, die deutſche Regierung befände ſich in
Unterhandlung mit Rußland und Rumänien zum Zwecke des
Abſchluſſes von Handelsverträgen. Der Herr Finanzminiſterhat geſtern, als Herr Rickert von dem deutſcheruſſiſchen Handels

vertrag ſprach, geſagt: „Das hat ja bloß einen akademiſchen
Werth, das hier zu verhandeln.“ Das kann ich doch nicht
unterſchreiben. Jch bin mir vollſtändig bewußt, daß die ganze
Zollgeſetzgebung der Competenz des Reichstags unterliegt, ich
bin mir vollſtändig bewußt, daß wir darüber nicht zu be
ſchließen haben. Aher welches andere Forum ſoll die preußiſche
Land wirthſchaft haben, als den preußiſchen Landtag, das
preußiſche Abgeordnetenhaus, wo ſie die Herren Miniſter vor
ſich ſieht. wo ſie ihre Wünſche für die Vertreter im Bundesrath
äußern kann, und wo ſie namentlich doch den berufenſten Ver
treter der Landwirthſchaft, den Preußiſchen Laudwirthſchafts-
Miniſter vor ſich hat, von dem wir allerdings eine kräſtige
Juitiative zu Gunſten der Landwirthſchaft erwarten müſſen.
(Hört, hört! rechts.) Die Beunrnhigung in den landwirthſchaft
lichen Kreiſen war gewiß um ſo mehr lerechtigt, als von dem
deutſchruſſiſchen und rumäniſchen Handelsvertrag ver
lantete. weil bei Abſchluß des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrages die berufenen Vertretungskörper der
Land wirthſchaft nicht gehört wurden (Sehr gut! rechts
S und zwar im Gegenſatz zu Oeſterreich. Oeſterreich hat
die Vertreter der Landwirthſchaft, ſowie die des Handels und
der Jnduſtrie gehört bei uns ſind, ſo viel ich weiß ich will
das nicht beſtimmt behaupten nur die Vertreter der Jnduſtrie
gehört worden. Aber das weiß ich und kann es ganz beſtimmt
behauvten, daß die Vertreter der Land wirthſchaft nicht gehört
worden ſind. Wir haben ein preußiſches Landes-Oekonomie-
Collegium, wir haben einen dentſchen Landwirtbhſchaftsrath, der
iſt über dieſe fundamentale Frage der Exiſtenz der Landwirth
ſchaft nicht gehört worden (Hört, hört! rechts.) Daß die Be
unruhigung deshalb in landwirthſchaftlichen Kreiſen ſehr be-
deutend iſt, kann niemand Wunder nehmen. Die Bennrubigung
vebt ja ſelbſtverſtändlich dahin weil ſich jeder, der ſich über
hauht mit volks wirthſchaftlichen Dingen beſchäftigt hat, doch nur
das ſagen kann daß ein deutſch-ruſſiſcher Handelsvertrag nur
auf Koſten der deutſchen Landwirthſchaſt abgeſchloſſen werden
kann. Was ſoll Rußland anders exportiren, als Vieh, Getreide
und beſonders Holz? Und wenn nun Rußland und dem
wird ja nicht widerſprochen, es ſland neulich doch in den halb-
amtlichen Blättern u. ſ. w. den Wunſch geäußert hat, mit
Deutſchland in einen Handelsvertrag zu treten, ſo kann das
nichts anderes heißen, als daß es wünſcht, daß ihm dieſelben er
mäßigten Zollſätze, wie OeſterreichUngarn eingeräumt werden.
Das iſt eiwas, was von Rußlands Seite ja ganz begreifllich iſt

nur nicht von der unſerigen! (Sehr richtig! rechts.
Herr v. Zedlitz hat ja geſtern geſagt, bei einem Handels

vertrage mit Rußland müſſen die Jntereſſen der Landwirthſchaft
und der Jnduſtrie genau abgewogen werden. Nein, hier handeit
es ſich garnicht um Abwägung; denn wir können garnicht anders
ols auf Koſten der dentſchen Land wirthſchaft einen Handels-
vertrag mit Rußland abſchließen. Wir wollen überhaupt keinen

r r und deshalb wollen wir keine Abwägung der
Jutereſſen bei dieſem
deutſche Land wirthſchaft bluten muß.

ſicher. daß nicht das Geſeh zu einer Handbabe der Vosbheikt

andelsvertrag, bei welchem doch nur die

Nun Frage ch mich: Iſt ein deulſch ruſſiſcher Handels
vertrag nöthig, iſt der aus Julereſſen der bohen Polilik nöthin
die ja bei Abſchluß des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages
bekanntlich auch einen Theil meiner Freunde im Reichstage
beſtimmt haben, aus Patriotismus mitzumachen? r kann
wirklich ſagen: aus Patriotismus; denn Herr v. Manteuffel
hat mir geſagt: Es iſt mir ſehr ſchwer gefallen; der war damals
der Vertreter der Konſervativen, die dafür geſtimmt haben im
Reichstage. Sind bochpolitiſche Erwägungen vorhauden, um
einen Handelsvertrag mit Rußland abzuſchließen Das muß ich
entſchieden leugnen. Jch begreife, daß die Großſtädte und die
Jnduſtrie ein lebhaftes Jntereſſe an der Erbaltung gleichmäßiger,
nicht zu hoher ich will ſogar ſagen, geringer Getreidepreiſe haben.
Aber, nachdem OeſterreichUngarn dieſe verminderken Zollſätze
eſngeräumt worden ſind, und nachdem bekanntlich durch die Meiſt
boginſtigungsklaniel eine ganze Reihe anderer Staaten, beiugbe
alle anderen ich werde das gleich mittheilen daran Theil
genommen haben, ſo iſt doch ein ſo koloſſales Produktions ge
biet geſchaffen, daß auch die deutſche Jnduſtrie und die Groß
ſtädte vollſtändig ohne Sorge ſein können,, daß jemals, wenn
es nicht durch Manipulationen an der Börſe geſchieht, wie wir
das ja erlebt haben, die Getreidepreiſe eine unberechtigte Höhe
annehmen. Es gehören ja jetzt zu dieſem ungeheuren Pro
duktionsgebiet, das an den verminderten Zollſäßen theilnimmt,
folgende Staaten: die argentiniſche Konföderation, Dänemark,
England, die engliſchen Kolonien und auswärtigen Veſitzungen,
Frankreich, Griechenland, Jtalien, die Niederlande und deren
Kolonien, Oeſterreich-Ungarn, Schweden und Norwegen, die
Schweiz, Serbien, Spanien und die Vereinigten Staaten von
Nordamerika. (Hört, hört! rechts.) Ja, wenn das noch nicht
groß iſt, um uns vor der Gefahr zu ſchützen, daß die Getreide-
preiſe in das Unendliche in die Höhe ſchnellen, wenn nicht die
Börſe die Hand im Spiele hat, ſo möchte ich glauben daß Ruß
land nicht noch dazu nöthig iſt. Kommt nun Rußland noch
dazu, ſo hat einer meiner Freunde, der das geſtern ſchon ſagte.
ich glaube, Herr v. Minnigerode vollſtändig recht, daß das
ein natiougles Unglück wäre. Schon jetzt, bei den höheren
Sätzen, iſt Rußland der Hauptlieferantin den vier Haupt
Getreideart en an Deutſchland. Nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch
von 1891 hat Rußland an importirten Getreidemengen von
den 4 Getreidearten; Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte, zu
ſammen geliefert im Jahre 1888: 54,6 im Jahre 1889
70,8 im Jahre 1890 67,5 und im Jahre 1891 64.00

Aus Nah und Fern.
Von der Ausſtattung der Prinz eſſin Mar

g,arathe. J der Bibliothek des hochſeligen Kaiſers Fried
rich, links im Erdgeſchoſſe des Palgis der Kaiſerin Friedrich,
war am Sonnabend und Sonntag die Ausſtattung der Prin
zeſſin Margarethe ausgeſtellt, nicht gerade öffentlich, wohl aber
für Perſonen, welche Fühlung mit dem Hauſe der Kaiſerin Fried-
rich und der Umgebung der hohen Frau haben. Es gab dar
namentlich für Damen, viel zu ſchauen und zu bewundern. Jn
dem Korridor war eine lange Reihe von Reiſekoffern aufgeſtellr.
die ſämmtlich mit dem Monogramm der Prinzeſſin verſeben
waren. Daneben befanden ſich große lederne Reiſſeſäcke und auf
einem beſonderen Tiſche ein ſogenannter Sac, eine Reiſetaſche,
die ſämmtliche Toilettengegenſtände in vergoldetem Silber ent
hielt. Danueben ſah man einen engliſchen Reiſekorb mit Thee
maſhine, Behbältern für Fleiſch- und Eßwagren, mit Taſſen und
Tellern, Servietten und Beſtecken. Den Hauptanziehungspunkt
ſür die Damen bildeten die Kleider, wohl über zwanzig koſtbare
Roben, die meiſten Geſellſchaftskleider in allen Formen und
Nüancen, darunter eine weiße Atlastoilette mit einer in Gold
geſtickten Courſchleppe. Viel Bewunderung erregte namentlich
eine Robe von ſchwerem roſa Atlas mit eingewirkten Margue-
reits und mit einem in Gold und Silber geſticktem Devant-
Beſondere Aufmerkſamkeit wandten die Damen einem Ko
ſtüm von lichtblauem Tuch mit Zobelbeſatz zu einem
ſchwarzen durchweg mit Zobel gefüttertem Sammelpaletot und
einem dunkeln langen mit weißem Pelz gefütterten und aus
geſchlagenen Sammetmantel. Auf einem Seitentiſche befanden
ſich die Regen und Sonnenſchirme, letztere in allen Farben-
tören, und weiterhin auf einem Tiſche 15 Hüte, darunter einer
ganz aus weißen Federn. Jm Korridor waren an Garderobe-
ſtändern die Morgenröcke, die Reiſekleider die ſeidenen Jupons
ausgeſtellt. Jm großen BVibliothekſaale ſah man in einem
RNegale die Fußbekleidungen in jeder Form ſeidene Strümpfe
jeder Farbe und Handſchuhe in jeder Auswahl. Den Glanz-
punkt der Ausſtattung bildet die Wäſche, in Material wie in
Herſtellung vaterländiſches Erzeugniß. Das koſtbare feine
Linnen iſt mit dem Namenszug und der Königlichen Krone der
Prinzeſſin Braut beſtickt. Die Tafelwäſche, die auf der Bleiche
lag, wurde leider vom Schnee überraſcht und liegt noch unterm
Schnee. Dagegen hatten die Damen genug der Kugenweide an
der köſtlichen Leib- und Bettwäſche, an den Nachttoiletten in
jeder Form und Farbe, an den mit Daunen gefüllten Vettdecken
und an den Decken und Vezügen von Hirſchleder, für die Reiſe
die Taſchentücher mit den koſtbaren Spitzen und Stickereien
nicht zu vergeſſen. Ueber dem Ganzen thront in vollſtändiger
Aufſtellung das Brantkleid. Dieſes iſt von weißem ſchweren
Seidenſtoff, mit einem in Silber geſticktem Tablier von weißem
Tüll. Die lange Schleppe iſt aus weißem ſilberdurchwirktem
Atlas, der innere Rand mit Silber geſtickt. Der vordere Theil
der Robe wie die Schleppe iſt mit Gewinden von Myrten und
Oraugeblüthen geſchmückt.

Großfeuer. Würzburg, 24. Januar. (Eig. Draht-
bericht.) Jn vergangener Nacht brannte ein Theil der Gefangenenan s t Brach in Oberſranken nieder. Das
dem der Gefangenen war muſterhaft, die Brandurſache iſt
unbekannt.

Jaſſy „23. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Vor Conſtanza
erlitt der Dampfer „Tulavay“ bei heftigem Sturme Schiff-
bruch und ſind drei Matroſen ertrunken.

„„Fafriſchungen!“, Von drei Herren in Gumbinner
erzählt die Kgsb. Hart. Ztg.“, daß ſie ſich täglich durch im Freien
genommene Winterbäder erfriſchen, die ihnen bis jetzt ſehr gut
bekommen ſind. Auch die eiſige Kälte am Mittwoch vermochte
den Einen, Herrn Regierungsrath v. Hake, nicht von ſeiner Ge
wobnheit abzuhalten; wir ſahen ihn, ſo ſchreibt der Bericht
erſtatter, nach der Badeanſtalt wandern, wo er mit Axc und
Spaten die Eisdecke zertrümmerte und mit einer Hacke die Eis
ſtücke berausholte, um dann in die Fluthen hinabzuſpringen ung
ſich durch ein Bad zu „erfriſchen“.

Aus der Reichshauptſtadt.
„„7 Die Hoffeſtlichkeiten, die aus Anlaß der Ver

mäblung der Prinzeſſin Margarethe ſtattfinden, begannen am
23. d. M., Abends 77, Uhr mit einer GalaTafel im Schloſſe.
Am nächſten Abend um ſieben Uhr findet bei der Kaiſerin
Friedrich Familientafel ſtatt. Am Mittwoch, den 25. Nachmittags
um 1 Uhr wird vor der kirchlichen Vermählung im Palaſte der
Kaiſerin Friedrich der Standesakt im Beiſein der engeren
Familie durch den Miniſter des Königlichen Hauſes vollzögen
Am Freitag. den 27., am Geburtstage des Kaiſers, findet gegen
9 Uhr Vormittags die Gratulation der Fürſtlichkeiten ſtatt,
um 10 Uhr die der Hofſtaaten; eine Viertelſtunde ſpäter wird
Gottesdienſt in der Schloßkapelle abgehalten; unmittelbar darau
erfolgt eine Defilir-Cour im Weißen Saale; um 6 Uhr i
Foamilientafel und um 8 Uhr Gala-Oper.

T,Bei dem großen internationglen EisWettlauf, wurde „Meiſſer von Europa im Schnuelllauf' der
Schwede Rudolf Ericſon vom Stockholms Almänna Skridskfoklubb.
Bei den großen Rennen auf der 5000 Meter- Bahn errang den
Sieg der Norweger O. Fredrikſen aus Chriſtiania. Jntereſſant
geſtaltete ſich das Kunſtſaufen, bei u die Meiſterſchaft
von Europa zu vertheidigen hatte. Für den Sieg kamen in
Betracht nur die bisherigen Meiſter Ed. Engelmann vom
Training Eisklub zu Wien und der Schwede H. Grenander vom
Stockholms Almänng Skridskoklubb. Herr Grenander wurde
„Meiſter von Europa im Kunſtlaufen“.

„Die Geflügelausſtellung der „Cypria“ ev
freut ſich eines lebhaften Beſuches. Die Fütternng des Ge
flügels geſchieht durch Spralls Patent-Geflügelfutter. BeſonderiLiſmer ſamkeit erregt der von dem Mechaniker Meßter, Berlin,
Friedrichſtr. 95, ausgeſtellte rolirende Desinfektor, welcher, ob
wohl in den größten Jnſlituten ſchon längere Zeit eingeführt,
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e geſtellten amtlichen Material ſeien in der

dem größerer Publikum doch noch wenig bekannk iſt. Er ver
hindert den Ausbruch und die Uebertragung von Jnfektions-
krankheiten und erzeugt eine friſche „ozonreiche Luſt. Die
goldene Stgatsuedaille für hervorragendſte Geſammtleiſtung hat
Architekt Scheitbauer-Gauwitz erhalten die Ehrengabe der
Prinzeſſin Friedrich Karl Herr Karl Heyne Berlin für die
größte Leiſtung in Tauben, die ſilberne Staatsmedaille Frau
Römkens- Brüſſel und die Herren v d. Drüſch-Düren, Drewes-
Braunſchweig,, Adler Berlin, Schmidt Hamburg und Karl
Poetznick-Berlin. zEinen Ausſchuß zur Bekämpfung des Geheimmittel-Unweſens haben die ärztlichen Bezirks-
Vereine von Berlin eingeſetzt. An die Aerzte wird jetzt das Er-
ſuchen gerichtet, geeignetes Material bis Ende dieſes Monats
zu überſenden.

Die ſchnelle Entfernung der großen Schnee-
maſſen von den Straßen in möglichſt billiger und zudem be
quemer Weiſe iſt eine Aufgabe, die noch der Löſung harrt. Das
jetzt übliche Abfubrſyſtem kann keineswegs als befriedigend an
geſeben werden. Verſuche, den Schnee durch andere Mittel zuentfernen, ſind ſchon mehrfach angeſtellt worden. Ein in London
erprobter Apparat von CElarke, von dem vor einer Reibe von
Jabren die „Dtſch. Bzta.“ berichtete, ſchmilzt den in beſonderen
Gruben abgelagerten Schnee durch Gasbeizung: es wurden durch
den Apparat täglich eiwa 200 Kubikmeter loſer Schnee mit einem
Aufwande von 0,25 für 1 Kubikmeter entfernt. Die Ab-
führung der Waſſermaſſen würde bei unſerer Kanaliſation keine
Schwierigkeiten bereiten. Es fragt ſich nur, ob ſolche Anlagen
lohnend ſind. Die mit Ofen, Waſſerbebälter und Zylinderbürſte
ausgerüſtete Straßen-Waſch- und Schmelzmaſchine von Hentſchel,
die durch deutſches Reichspatent geſchützt iſt, arbeitet nach den
Mittheilungen des „Zentralbl. der Bauverwoalt.“ unter Waſſer
jpülung zum Aufweichen, Verflüſſigen und Abkehren des Schnees.
Jn Pguris und Liverpool wird während der Nacht der Schueeden von Kechſalz möglichſt aufgelöſt und der flüſſige
Brei n die Kanalöffnungen geſtrichen. Andere wollen einen
Dampfſtrahl anwenden. Ein bieſiger Ingenieur behauptet mit
ſeinem Apparat in der Stunde 500 Kubikmeter Schnee bei Auf
wendung von 2500 Kilogramm Koakfs ſchmelzen zu können.
Kurzum, es ſcheint die Frage nach ſchneller, praktiſcher und
vill ger Schneebeſeitigung einer Löſung dringend bedürftig zu ſein.
Liuf Erfolg dürſte jedenfalls nur ein Syſtem rechnen, das keiner
roben Anlagekoſten bedarf, da dieſe in Jahren, wo der Schnee-
ll gering ilt, ſich nicht genügend rentiren würden

Die Cholera-Epidemie in der Provinzial
Jrrenanſtalt Nietleben.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der geſtrigen Stadt
zerordneten Sitzung nahm Herr Oberbürgermeiſter
Stande Veranlaſſung, einen Ueberblick über den bis-
herigen Verlauf der ſeit der letzten Si der Verſammlung in der Provin t ausge
brochenen Cholera- Epidemie ſowie die zur Be
kämpfung derſelben getroffenen Maßnahmen zu
ren Dieſe Darlegungen waren vollauf dazu angethan,ie Bürgerſchaft nſeres Stadt nicht blos, ſondern

auch die Bevölkerung der benachbarten Ort-
ſchaften mit dem Gefühl der Beruhigung zu erfüllen,

denn es ſind, wie klar t wurde, weil der Ernſt
der Situation volle Würdigung bei allen in Frage
kommenden Behörden gefunden, auch alle Vorkehrungen
getroffen, die Seuche auf ihren Herd in der Provin-
zial-Jrrenanſtalt zu beſchränken und nach Möglichkeit
dem Erlöſchen zuzuführen. Beſonders aber wird die
Kenntnißnahme der Ausführungen des Herrn Oberbürger-
meiſter Staude, dem gleichwie dem geſammten Magiſtrat
und den betheiligten Staatsbehörden auch an dieſer Stelle
für die energiſche Jnangriffnahme zweckdienlicher Maß-
nahmen zur Bekämpfung der Seuche der wohlverdiente Dank
ausgeſprochen ſein mag unzweifelhaft auch dazu bei-
tragen, Handel und Wandel zwiſchen den hie-
ſigen Gewerbetreibenden und ihren auswärtigen
Geſchäftsfreunden bald wieder in die alten
Geleiſe zu führen, nachdem in den letzten Tagen unbe
gründete Beſorgniſſe bei Vielen, welche Handelsbeziehungen
mit Halle unterhalten, ſchon einen ſchwerwiegenden Rück-
gang in dem Erwerbsleben unſerer Stadt herbeigeführt
haben; es mag auch hier betont werden, daß daran nicht
zum kleinſten Theile falſche Darſtellungen in auswärtigen
Blättern mit Schuld tragen, deren Redaktionen aus Un-
kenntniß der örtlichen Verhältniſſe oder irregeleitet durch
gewiſſenloſe ſenſationsbedürftige Berichterſtatter die Leſer
ihrer Zeitungen in den Glauben verſetzt haben, daß die
Cholera in der Stadt Halle wüthe, während dieſe
wie die benachbarten Ortſchaften durchaus ſeuche-
frei iſt und nur in der noch Stunden von den äußerſten
Anbauten Halle's gelegenen, durch ihre Anordnung in ſich
abgeſchloſſeuen, durch die getroffenen Schutzvorſchriften aber
ſehr wohl die Möglichkeit einer die Ausbreitung der Krank
t hindernden Jſolirung bietenden ProvinzialJrrenanſtalt
Nietleben Opfer gefordert hat. Herr Oberbürgermeiſter
u nde führte in ſeinen Darlegungen etwa Folgendes
mus:

Nach dem von Herrn Kreisphyſikus Dr. Fielitz zu Ge
i rrenanſtalt am

14. Januar c Erkrankung und 1 Todesfall

15. z e e16. 0 11 I 3 717. 7 14 4 718. 8 e 7 619. 2 7 3 9202. 16 a eJ e 9 es ep 223. bis Mittag ae 1 Ialſo dis heute Mittag ins eſammt 84 Erkrankungen und 31
Todesfälle vorgekommen. ieſe Zuſammenſtellung bedeute ge
wiß ein überaus ernſtes Ergebniß, wenn man in Betracht ziehbe,
daß die Anſtalt noch nicht 1000 Jnſaſſen beherberge der Pro
zentſatz der Erkrankungen und der Todesfälle ſei ein hober und
mache die größte Aufmerkſamkeit der zuſtändigen Behörden
nöthig, die Seuche, wenn irgend möglich, zu lokaliſiren und zum
kückgang zu bringen. Man möge aber verſichert ſein,

daß glle, welche ſich mit der Bekämpfung derSeuche zu befaſſen hbätten, ihrer Pflicht ſich
bollauf bewußt und an der Arbeit ſeien, zuthun, was in ihren Kräften ſtehe. Nachdem am
Mittwoch voriger Woche die in den vorhergehenden Tagen viel
foch ſchwaukenden Gerüchte über die Natur der ausgebrochenen
Prankheit durch die wiſſenſchaftliche Unterſuchung dahin aufge
härt ſeien, daß man es wirklich mit der aſiatiſchen Cholera zu
P hun habe, ſei von ihm unverzüglich an das Reichsgeſundheits-
amt die Bitte gerichtet worden, baldmöglichſt eine Kommiſſion
von Autoritäten zur Prüfung der Sachlage hierher entſenden
zu wollen; der gleiche Antrag ſei zur ſelben Zeit vom Land
rathsamte desSaglkreiſes geſtellt und bereits amDonnerstagAbend
ſei dann ja auch ſchon Herr Geheimrath Koch hier e ngetroffen, der
bon da ab ſich mit ernſteſter Sorgfalt der Erforſchung der Evpi
emie hingegeben habe. Schon früher habe man gemuthmaßt,

daß das Trink und Gebran tswaſſer der Jrrenanſtalt außer
ordeutliche Mängel an ſich trage; die Beſchaffenheit der Anlage
r Abführung der Abwäſſer wie der Zuführung des zur Ver-
loraung der Anſtalt bisher benutzten Waſſers brauche nicht er
Jeut dargelegt zu werden wie allgemein bekannt ſei, hätten ſich
n derſelben Verhältniſſe herausgeſtellt, welche für Laien wie

Aerzke geradezu erſchreckend erſchienen ſeien, und daher habe er,
Redner, ſofort den Herrn Landeshauptmann Mittheilung ge-
macht, daß aus der ſtädtiſchen Leitung der Jrrenanſtalt das
nöthige Waſſer zur Verfügung geſtellt werden könne; zuglei
ſei an den Herrn Landesbauptmann die Anfrage gerichtet, welche
Abſperrungsmaßregeln zur Jſolirung der Anſtalt durchgeführt
werden ſollten. Sogleich ſei ein Ankworttelegramm eingetroffen
und bereits am Donnerstag Nachmiltag habe dann eine Kon-
ferenz der in Frage kommenden Behörden ſtattfinden können, in
der bereits der Herr Landrath des Saalkreiſes ſeinen Entwurf
für die Abſperrungsmaßregeln vorgelegt habe, welche dann am
Sonnabend veröffentlicht ſeien. Jm Anſchluß an die Konferenz
habe auch die ſtädtiſche Sanitätscommiſſion getagt, und es ſeien
in derſelben alle Maßnahmen beſprochen, welche die Behörden
und die mediziniſchen Beratber für nötbig erachteten; dabei babe
ſich auch die Sanitätscommiſſion für Abgabe von ſtädtiſchen
Leitungswaſſer an die Jrrenanſtalt erklärt und ſich dahin aus-
geſprochen, daß eine möglichſt ſtrenge Abſperrung der letzteren
geboten ſei. Außerdem ſeien alle Veſchblüſſe erneuert, welche
man bereits im Spätſommer v. J. angeſichts der von Ham-
burg drohenden Cholera-Gefahr gefaßt habe. Wenn auch zu
boffen ſei, daß unſere Stadt dank der getroffenen Vor-
kehrungen von der Seuche verſchont bleiben werde,
ſo habe man für alle Fälle ſich bereit gemacht
durch Wiedereinrichtung der Chbolerabaracke am Böllbergerweg,
dazu trete die Jſolirbaracke der Königl. Univerſitätsklinik und
auch die Turndhelle am Roßplatz könne eine größere Zahl von
Betten aufnehmen, ſo daß man gegen 80 Beiten bereit halten
könne. Jn einer Extraſitzung des Magiſtrats ſei außerdem be-
ſchloſſen, für den Fall, daß die. Cholergerkrankungen in größerer
Zahl auftreten ſollten noch das alte Schulgebäude in der Poſtſtraße als Cbolerabaracke mit etwa 100 Betten einzurichten. Es
ſei zu wünſchen, daß dieſe Maßnahme nicht nöthig werde und
die Stadt immun bleibe, wie die mediziniſchen
Autoritäten es hofften Jn einer geſtern abgehaltenen
Conferenz von Vertretern der Behörden der Provinz, des Saal-
kreiſes und der Stadt babe, wie die Halliſche Zeitung bereits
geſtern mitgetheilt hat, Herr Geheimrath Koch die vom Königl.
Landrath des Saalkreiſes getroffenen Abſperrungsmaßregeln
in jeder Beziehung gebilligt, in einzelnen Punkten ſeien noch
Verſchärfungen beſchloſſen deren Durchführung vom Herrn
Vandeshauptmann wie vom Direktor der Jrrenauſtalt in Aus-
ſicht geſtellt ſein. Dank und vollſtes Vertauen gebühre beſonders
dem Herrn Landrath von Werder, deſſen Erſuchen eut-
ſprechend die ſtädtiſche Polizeiverwaltung alles aufwenden werde,
ſoweit es in ihrem Gebiet und ihrer Macht liege, den Ver
ordnungen der polizeilichen Organe des Saalkreiſes Geltung zu
verſchaffen. Von einer Ueberlaſſung der der ſtädtiſchen
Desinſektionsanſtalt an die Jrrenanſtalt habe man vorläufig
Abſtand genommen, da die Direktion der Letzteren ir Ueberein
ſtimmung mit dem Hrn. Landeshauptmaunbeſchloſſen habe, Kleidung
und Wäſche, welche mit Auswurfſtoffen der Erkrankten ver
unreinigt ſind, thunlichſt durch Feuer vernichten zu laſſen.
Zweifellos dürfe man unter dem Eindruck ſtehen, daß alle be
tbeiligten Behörden ſich mit dem größten Ernſt ihrer Aufgabe
der Bekämpfung der Seuche bingeben, ſo daß ſtarke Beſorgniſſe
wegen einer Ausbreitung der Seuche nicht gehegt zu werden
brauchten. Leider träten in der auswärtigen Preſſe Auslaſſungen
über die Sachlage auf, welche derſelben keineswegs entſprächen.
während die Lokalpreſſe für die große Objektivitätund Sorgfalt, mit welcher ſie über die Epidemie
in der Jrrenanſtalt und die Bekämpfung der-
ſelben berichtet habe, Dank verdiene, man gehe
wohl nicht fehl, wenn man den Vertretern der Lokal-
preſſe auch Dank zolle, dafür, daß nach auswärts
in die Zeitungen richtige Darſtellungen der

achlage gekommen ſeien, und dieſelben bitte, auch ferner
er Wahrheit Ebre zu ſchaffen und bei der auswärtigen

Preſſe dabin zu wirken, daß die vielfachinder-
ſelben verbreiteten Nachrichten vom Ausbruch
der Seuche in Halle ſelbſt berichtigt würden.Der Stadtverordneten Vorſteher Herr Reg.- Rath a. D. Gneiſt
gab den Gefühlen des Dankes der Verſammlung, dem zweiſel-
los auch die Bürgerſchaft beiſtimme, für die Thätigkeit des
Magiſtrats und des Herrn Oberbürgermeiſters in der Be-
kämpfung der unſerer Stadt nahenden ernſten Gefahr Ausdruck.
Darauf nahm Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann das
Wort um darzulegen, daß die von der Direktion der Jrren
anſtalt geplante Verbrennung der Kleidung, Wäſche u. ſ. w. der
Erkrankten wohl doch nicht auf die Dauer ausführbar ſein
werde, zumal unr die Hälfte der Erkrankungen nämlich 42 auf
die 3., die übrigen Fälle zu gleichen Theilen alſo mit je 21 auf
die 1. und 2. Verpflegnngsklaſſe entfallen ſeien; es ſcheine daber
zweckmäßzig, der Jrrenanſtalt die ſtädtiſche Desinfektionsanſtalt
unter allen Vorſichtsmaßregeln, die auch im Falle einer Be
nutzung derſelben wegen eines Krankheitsfalles in der Stadt
zu treffen ſeien, zu Gebote zu ſtellen. Es könnte gegen dieſen
Vorſchlag umſoweniger Bedenken obwalten, da der Transport
der betreffenden Sachen im geſchloſſenen beſonderen Wagen zu
geſchehen habe und der Weg von der Jrrenanſtalt nach der
Desinfektionsanſtalt nur an ganz wenigen Wohngebänden
vorüberführe. Denſelben Gedanken hatte auch Herr Profeſſor
Kohlſchütter, der durch Krankheit am Erſcheinen in der
Verſammlung verhindert war, in einem Schreiben an den Vor
ſitzenden ausgeſprochen mit dem Hinweis, daß die Benutzung
der Desinſektionsanſtalt zur Reinigung der auf der Jrrenanſtalt
infizirten Sachen am beſten die weitere Anſteckung und Aus
breitung der Seuche auch nach außerhalb der Jrrenanſtalt zu
verhindern möglich machen werde. Auch Herr St.V. Lwowsky
vertrat dieſe Anſicht, die überaus geboten erſcheine, da man
ſtädtiſcherſeits Alles aufbieten müſſe, um die Seuche nicht nach
Halle gelangen zu laſſen das erſcheine nicht blos als ein Gebot
der Opferwilligkeit und Nächſtenliebe, ſondern auch als ein Ge
bot der Klugheit, denn zweifellos ſtehe gegenwärtig der Ruf
unſerer ſanitären Verhältniſſe, damit aber auch Handel und
Wandel unſerer Stadt auf dem Spiel, deren Gewerbsthätigkeit
durch unrichtige Darſtellungen der Sachlage in auswärtigen
Blättern bereits in bedeutendem Umfange geſchädigt ſei. Jnu glei-
cher Weiſe äußerte ſich Herr St.V. Rechtsanwalt Elze,
während Herr St.V. Rauſſch Bedenken hegte, daß die Be
nutzung der Desinfektionsanſtalt durch die Jrrenanſtalt erhöhte
Anſteckungsgefahr für unſere Stadt bringen könne. Die Ab-
ſtimmuung ergab dann jedoch die mit großer Stimmenmehrheit
erfolgte Annahme des von Herrn St.V. E T geſtellten An
trages, den Magiſtrat zu ermächtigen, im Nothfall der
Provinzialverwaltung wie dem Saalkreis dieſtäd tiſche Desinfektionsanſtalt gegen Entgelt
unter den gebührenden Vorſichtsmaßregeln
zur Verfügung zu ſtellen. Einen weiteren Verhandlungs-
punkt bildete die Abgabe ſtädtiſchen Leitungswaſſers
an die Jrrenanſtalt, welche davon täglich 2—300 Kubik-
meter erbhält, welche Maßnahme von Herrn Oberbürgermeiſter
Staude als ein Gebot der Menſchlichkeit bezeichnet und bei
der durch das ſtädtiſche Waſſerwerk beſchafften Woſſermenge als
ſehr wohl zuläſſig hingeſtellt wurde. Da auch die Verſorgung der
unterhalb Nietleben an der Saale gelegenen Orte mit gutem Waſſer
ein weſentliche Hilfe in die Bekämpfung der Ausbreitung der
Seuche bilden dürſte, beſchloß die Verſammlung, auf Wunſch
auch dieſen Ortſchaften, wenn ſie ſelbſt nicht über gutes
Trink- und Gebrauchswaſſer verfügen, ſtädtiſches Leitung s
waſſer für die Dauer der Choleragefahr abzulaſſen. Jn Frage dürſte beſonders zunächſt Trotha
kommen, da Giebichenſtein ſchon dauernd von Halle aus mit
Waſſer verſorgt wird, Cröllwitz ausreichende Brunnen beſitzt.
Auf Antrag des Herrn St. V. Neſſe faßte dann, nachdem
Herr Oberbürgermeiſter Gtaude noch verſchiedene Bedenken
des Herrn St. V. Welſch gegen die nachhaltige Durchführung
der Abſperrung der Jrrenanſtalt als nicht begründet dargelegt
und ſtrengſte Abſperrung der letzteren zugeſichert hatte, die Ver-
ſammlung noch einen Beſchluß dahin, daß ſie den Magiſtrat
beguftragte, in amtlicher Form kundzugeben,
daß unſere Stadt völlig ſeuchefreiſei, und dieCholera nur in der Stunden von Halle a. S.
r Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben
errſche.

Reueſte Meldung über den Stand der Epidemie:
Am geſtrigen Tage (von Mitternacht bis Mitternacht) ſind
8 Neuerkrankungen und 2 Todesfälle eingetreten; in

Suurma alſo ſeit Beginn der Epidemie 92 Erkraukunged
und 32 Todesfälle.

Perſonalieu.
Die Bergreferendare Ernſt, Früh, Neumann.

Bornbardt und Engelcke wurden zu Bergaſſeſſoren, die
Berabaubefliſſenen Prietze, Middeldörf, Ziervogel II
und Brückmann zu Bergreferendaren ernannt.

An dem in der Königl. Turnlehrer Bildungsanſtalt in
Berlin während der Monate April bis Juni 1892 al gehaltenen
Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen haben 95 Zöglinge
theilgenommen und am Schluß deſſelben das Zeugniß der Be
fähigung zur Ertheilung von Turnunterricht an Mädchenſchulen
erbalten, darunter aus der Provinz Sachſen: Marianne Glatte
aus Magdeburg, Marie Mey aus Barby, Handarbeitslehrerin
Anna Nottroott aus Spickendorf, Lehrerin Martha Oehme

vgrdbanſen und Erzieherin Jobanne Volkmar aus
nadan.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.s Merſeburg, 23. Jan. (Vegelſtationen.) Auf Au
ordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten von Dieſt ſind
zum Frreck der Verbreitung von Nachrichten über Hoch
waſſer im Gebiete der Saale und Unſtrut in verſchiedenen
an dieſen Flüſſen belegenen Ortſchaften (Saalburg, Clausdork,
Eichicht, Remſchütz, Jlm, Köſen, Nebra, Hochheim, Müblhauſen,
Straußſurt, Keibra) Vegelſtationen errichtet worden.

2 Merſeburg, 23. Jan. (Aus der Stadtverord-
neten- Sitzung. Durchſchnitts-Marktpreiſe.)
ger der bentigen öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten

erſammlung wurden auf Autrag des Magiſtrats dem hieſigen
Vaterländiſchen Frauen-Verein als ſtädtiſcher Beitrag zu der
von demſelben unterhaltenen Armenküche 500 auf den
Etat der Armenkaſſe bewilligt. (Gegenwärtig werden von dem
hieſigen FrauenVerein täglich 140 Portionen warmes Mittags
eſſen unentgeltlich vertheilt, doch wird die Noth in der ärmeren
s bei der fortgeſetzt herrſchenden Kälte immer größer
und ſtellen ſich die Anforderungen an den Frauen-Verein immer
höher. Nach der amtlichen Nachweiſung über die im Monas
Dezember 1892 beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe des Ge
treides 2c. in den Marktorten des dieſſeitigen Verwaltungsbezirks
erreicht unſere Stadt die höchſten Marktpreiſ,e für
Weizen (16,4 Gerſte (17,73 Hafer (16.50 .4) pro
100 Kg. und Eier 5.40 .4 pro 60 Stück.

S Zieſar, 23. Janugr. (J in der Generalverſamm«
lung des Landwirtbſchaftlichen Verein s) für
Zieſar und Umgegend erfolgte, wie der Magdeb. Zta. mitgetheilt
wird, nach geſchäftlichen Mittheilungen die Vorlegung der Jabres-
rechnung und die Entlaſtung des Kaſſirers. Der Rechnungs-
abſchluß ergab ein Vermögen von 614.98 .4. Hierauf erfolgte
die Wabl des Vorſtandes und der Ausſchußmitglieder. Zum
erſten Vorſitzenden wurde Herr NortheGehlsdorf, zum Stell
vertreter Herr Rittergutsbeſitzer Albrecht, zum Rendanten
Herr Kaufmann Wienert, zum Schriſtführer Herr Gaſtwirch
Engel gewählt.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null
Saale und Unſtrut. Fall Wucht

alle 23.Jan. 1,6024.Jan, 1,601 2Trotha 126 1261 2Straußfurt 0,60 0,501Alsleben [22 Jan. F. Jan. 1,061
e.

Außig 121. Jan. 0,13 22 Jan, 4 0,14] 0,03Dresden 77 116 1,141 0,02Wittenberg r I. er a. LIo 0o,02 7Bar y I. 1.20 e 1,18] 0,02 nWittenberge r1l42 r 1,421D9 Eisſtand.?) Stauwaſſer Eisſtand 8 Grad Kälte. Eisſtaub

Reueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten.

Berlin, 24. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Be
kanntlich hatte der Vorſtand des Rechtsſchutzvereins
im Saarreviertelegraphiſch eine Audienz beim Kaiſer
nachgeſucht. Darauf hat nunmehr im Auftrage des Kaiſers
der Handelsminiſter von Berlepſch eine abſchläglicht
Antwort ertheilt.

München, 24. Januar. Jn Hof iſt die Erde 2 Meter
tief gefroren, in Lohr herrſcht in Folge der großen Kälte
Waſſersnoth.

Wien, 24. Januar. (Eig. Drabtbericht.) Der Vankier
Hermann Horwi tz, früher Chef des Bankhauſes Kneterback u
Horwitz, ſtarb Abends in Folge einer Verwundung, die er ſich
Nachmittags aus Melancholie durch einen Revolverſchuß beigebracht
batte. Seit Neulahr hatte er ſich von den Geſchäften gänzlich
zurückgezogen.

Belgrad, 23. Januar. Auf Anordnung des Metrovoliten
Michael trat heute das Konſiſtorium zuſammen und hat nach
kurzer Sitzung die ſ. Zt. ausgeſprochene Ehe ſcheidung Weilans
und der Königin Natalie wieder aufgehoben. Die
Eltern des Königs Alexander werden Anfangs Februar ge
meinſam hier eintreffen.

Letzte Nachrichten.
(Die Verlobung am Hof Wien)

Wien, 23. Januar. Dem beutigen Galadiner im prächlig
geſchückten Redontenſgale wohnten außer den beiden Majeſtäten,
den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes und den fremden
Fürſtlichkeiten unter anderen die Miniſter Graf Kalnoky, Frei
herr von Bauer, Graf Taaffe, Freiherr v. Fejervary und Graf
Ludwig Tisza bei, ferner der württembergiſche Geſandte Frei
herr v. Mancler, der Erzbiſchof von Wien Kardinal Gruſcha,
die Präſidenten beider Häuſer des Reichsrathes, der Statt
balter von Niederöſterreich Graf Kielmannsegg, der Landmar-
al Graf Kinsky, ſowie der Bürgermeiſter von Wien Dr. Prix.

er Kaiſer führte die Königin von Württemberg, der König von
Württemberg die Erzherzogin Maria Thereſia. Zur Rechten
des in der Mitte der Tafel ſitzenden Brautpaares nahm der
König von Württemberg, daneben die in Maria The
reſia Vlatz, zur Linken des Braulpagres ſaß die Königin von
Württemberg, daneben der Kaiſer. Der Kaiſer brachte einen
Trinkſpruch auf den König und die Königin von Württemberg
die er in treuer Freundſchaft auf das herzlichſte be-
grüßte, ſowie auf das geſammte königlich württem-
bergiſche Haus aus. Der Kaiſer ſchloß mit den Worten
Glück und Segen dem theuren Brautpaarel“Ünter den Klängen von „Heil dir im Siegerkranz“ ſtieß der

Kaiſer mit dem Könige und der Königin von Württemberg ſo
wie dem Brautpaare an. Der König von Württemberg dankte
in ſeinem und der Königin Namen, indem er die in Wien ver-
lebten e als unvergeßlich bezeichnete. Der König fuhr fort,
durch die Vermählung des jungen Paares ſeien die beiden Höfe
in nohe Beziehungen getreten; er ſpreche die Bitte und den
Wunſch aus, der Kaiſer möge dem württembergiſchen Königs-
hauſe fernerhin ſeine unwandelbare Gunſt wie bisher bewahren.
Unter den Klängen der öſterreichiſchen Nationalbymne brachte
der König das Wohl des Kaiſers aus-

Wagren und Prodnktenvberichte.
Getreide-

Berlin, 23. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1060
3t loco geſchäftslos, Termine ſtill, gekundig: Tonnen, Kündigungepreis
Mk. bez., loco 143-- 160 Mk. nach Qualität bez., Llieſerungsqualität 153 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat Mk. dez., per MärzApril
Mk. vez., per April-Mai 17,70 157,25 Mk. bez ver MaiJuni 159 1758,6 Mk.
dez., per Juni-Jnli 161--160,25 Mk. bez. per Jnli-Auguſt Mk. bez.

R 23347 per 1000 Kilogr. loco Angebot ſchwach, Termine matt, gekündigt 20
Tonuen, Kündigungspreis 136,5 Pik. bez., loco 125--137 Mk. nach Qualität bez.
Lieferungéqualikät 135 Mk. bez., inländiſcher guter 135--135,5 Tit. bez, etwat



h

h

lammer 139,5 M. vez., abgel. Angeld. v. 19. d. M. 135,26 M. verkauſt, Durch
ſchnittspreis Mk bez., Per dieſen Monat 136,765 136,25 Mk. dez per Januar
re Mk. bez., per MärzApril Mk. dez., per April Mai ſ89 38,5 938, 76
mit n ver MaiJuni 139,75- 139,26 Mk. bdez., ber Juni-Juli 140,5 140,26

bez.

erſte per 1000 Kilogr. koco ſtill, große und kleine 138--170 Mk. na aität bez., Futtergerſte r138 135 Mk. nach Qualität dez. 9 u
Hafer per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäft, Termine feſt, gekündigt Ton

nen, Kündigungspreis Mk. vez., loco 35- Mk. nach Qualität dez., Lieſer
augequalität 140 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 137 242 Mk bez., feiner
443 148 wik. vez., preußiſcher mittel bis guter 135—-142 Mk bez., feiner 143 148
Pik. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 18 143 Mk. bez., feiner 114—159 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk dez., ver dieſen Monat 142 Mk. bez per Januar Febr.

Mk. bez per April-Mai 140,75 Mk. bez., per MaiJuni 149,70 Mk. vez., per
3Zuni-Juli 132,75 Mk bez.

Magdedurg, 23. Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 156 189 Mk.,
Weiß weizen 153- ſ88 Pik. bez., glatter engliſcher Weizen 120— 165 Vik., Rauhweizen
148 153 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 139 112 Mk., Chevalier
zerſte rer u r z r er i Mk. für 1000 Kilogr.Breslau, 2. Januar. Roggen per Hanuar 137,00 Mk. er April Mai189,00 Vik., per MaiJuni 140,00 v drhus

Stettin, 23. Januar. Weizen ſtill, loco 145- 183, ver April-Pai487.09, per MaiJuni 128.00. Roggen unveränd., loco 126 1339, per April- Mai
26,5 per MaiJuni 137,60. Pommerſcher Haſer neuer loco 127— 134.

Köln, 23. Januar. Welzen hieſiger loco 16,50, fremder loco 17,76, per
März !6, per Mai Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,76, ver
März 14,75, ver Mai Haſer hieſiger loco 14,75, fremder

Mannheim, 23. Januar. Weizen per März 17,00, per Mai 17,18, ver Juli
17,20. Roggen ver März 14,86, per Mai 14,96, per Juli 20. Haſer per
Diärz 11,35, per Mai 14,60, per Juli 14,80.

Hamburg, 23. Januar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 168
Dis c. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher oco neuer 140--148, ruſſiſcher
boco ruhig, Tronſito 110 nom. Hafer ruhig, Gerſie ruhig.

Wkren, 23. Januar. Weizen per Frühjahr 7,62 Gd., 7, 5 Br., per Herbſt
7,77 Gd., 7,8. Br. Roggen per Frühjahr 6,67 Gd., 6,70 Wr., per MaiJuni

Gd., Br. Haſer per Frühjahr 5,88 Gd. Br.
Peſt, 23. Januar. Weizen loco ruhig, ver Frühjahr 7,/3 Gd., 7,44

Gr., per Herbſt 7,7 Gd., 7,58 Br. Hafer Per Frühjahr 5,46 GEd., 6,48 Br.
Paris, 23. Januax. (Anſaugsébericht.) Weizen träge, per Januar 22,40,

Per Februar 22,20, per März April 22,40, ver März- Juni 22,60. Roggen
ruhig, per Januar 19,960, per MärzJuni 14,20.

Faris, 2. Januar. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Januar 22,26, per
Februar 2,10, ver Miärz- April 22.30, per März- Juni 22,60. NRogyen ruhig,
Per Januar 13,90, per März-Juni 14,20.

Amſterdam, 23. Januar. Weizen auf Termine unveränd., per März 177,
W 177. Roggen loco geſchäftelos, auf Termine per März 130, per

ai 128.
Anktwerpen, 23. Januar. Amerikaniſcher Weizen niedriger. Roggen

Kehauptet. Kaſer unverändert. Gerſie feſt.
London, 23. Janugr. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
London, 23. Januar. (Anfangsvericht.) Markt ruhig, Weizen, Gerſte und

Hafer ſtetig, Mais und Mehl feſt. ßLondon, 23. Januar. (Schlußbericht.) Für Weizen Käuſer zurückhaltend,
re Sh. viedriger als vorige Woche, See zu Gunſten der Käufer.
ebriges Getreide allgemein ruhig, aber feſt Hafer ſtetig, ruſſiſcher t Ange

jommene Weizenladungen geſchäftelos. Schwimmendes Getreide ſeit Anfang un
verändert.

Zucker
re Vörſe.4. Preiſe für greiſbare Wasr e.

A. Mit Berdrauchsſteuer-
21. Januar. 283. Jannar.

Drodrafſinade i. 2776 M. 7,75
Bredraffinade II. 27,60 M 27.,60 M.Gem, diaffinade 27,25--28, M. 27,25 28, M.
Gein. Melis I. 26,26 M. 26,2 wKriſtallzucker t. e ren M. e de u M.
Kriſtalljzucker I. 29, M. 29, M.Aondenz am 23. Januar: Ruhig.D. Ohne Werbrauchéſleutr.

21, Januar.

Granulirter Zudler M. M.Kornz. Rend. 925 14,50 14,86 M. 14,60 4,85 M.
Kornz. Rend. 88 14, 14,26 M. 14, --14.25 M.Nochpr. Rend. 78 0,25 31,86 M. 10,25 11,86 M.

Tendenz am 2, Januar, Vormittags 1t Uhr ſetig

11. r e.abzüglich Steuervergütung.4. Rohzuge 1. Produkt Baſis z Procenß

v. frei auf Magdeburg
dotizlos

d. frei an Bord Hamburg
Sanuar 14,25 z. 14,26 Br., 14,2M2 Gd.
edenar 14 26 -14, d 14,2212 Br., 14,20 Od-

ärz bez. 14,2712 Br., 14,22126Gd.
I bej., Br., 14,27152 Gdlai v Br. /14,8712 Gd.Zug 14,50 bez., 14,60 Pr., .14,47 1126Gd.
Juli bez. i4,60 Br., ſ4,65 Gd.Auguſt bez. 14,75 Gr. 14,65 Gd.
September bez. 14,30 Br. 44,20 Gd.
Okrober Dezember bez., 19,07 112 Br. 13,00 Gd.

Tend euz: Ruhig.s Die Pelteften der Kau en n
9 amburg, 23. Jauuar. Nachmitiagsebericht Rüben-Robzucker 5 Pd

Baſis 88zProz. Rendement neue Uſance frei am ord Hamburg ver Januar 4,97192
per Mär 11,7 per Diai 14,37 per September 1422 Ruhig

Par Jannar Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88 Prozent
oco 35,50 W eißer Zucker träg Nr. 2 per 100 n per Januar 40,62 112
er Februar 40,8712 per März-Juni 41,60, per VDigi Auguſt 42,

London, ?23. Januar Telegramm. 96 Prozent Javazucker loco 16 ruhig
Rützen Rohzucker loco 11 ruhig

23. Januar.

Kaffee
Havre, 23. Januar. Telegramm von Peimann Ziegler und Co. Kaſſe in

Rew-York ſchloß mit 75 Point Laiſſe.
Harre, 25. Januar. Vormittags v Uhr 30 Minuten. Telegraum von Pei

nann, Ziegler und Co. Kaffe e good average Sontos per Januar 202,768, per März
102, per Mai 101, Feſt

Hamburg, 79. Januar. (Nachmittago.) Good average Sanvt per Januar
62, per März ed, per Mai 80, ver September 80 Behauptet.

Amſterdam, 23. Januar. (Telegramm.) Java- Kaſſe good edriuary 60.
Petroleum

Berkin,?3. Januar. Pelrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100 z
mit Faß in Poßen von 100 Cir. Termine Gekündigt k. ündigungepreis Mk. Loco ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk,

Stettin 29. Lanuar. Petroleum loco 10,25.

Dramen,23, Janugt. Naffinirtes Pelroleum ſeſt, loco 5,4d Br.
Antwerpen,23. Januar. Telegr. Schlußdericht)y. Petroleum raffinirtes

Typ weiß, loco 13 bez. und Br., per Januar 13 Br., per Februar März 19 Br.
ver September Dezember 13 Br. 337 ig.

Hamburg, 23. Januar. Petroleunr ruhig, Standard while koco 6,20 Br.
per FebruarMärz 5,10 Br.

Spiritus.
Berlin,?3. Januar. Spiritus mit 60 Mark Verbranchkadgade per 106

Liter à 100 Proc, 10000 Proc. wach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Park Verbrauchsadgabe. ſtill Gekündigt 20,000 Liter. Kün
Kigungspreis Mark. Loco mit Faß, ver dieſen Monat 9),7 bez.
p. Jan. eb. --31,7, bz. März-Apr bz. p. Apr.-Mai 92,6 32,7 82,6.

bz.,p. Mai-Juni, e er uni- Julivez., per Juli Auguſt Auguſt-Sepeemb.34,-34,7--1,6 63,
Mark Verbrauchsabgabe 51,7d Mark bz.., mit 70 Mark do. „32,26 Mark.

Dreslau,?3. Januar. Spirilus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark
Terbrauchsabgaben per Jannar 48,4*, do. do. 70 Mark Berbrauchsabgaben per
Januar do. do. ver April-Mai 31,50, do. do. per MaiJuni

Poſen, 2). Januar. Spiritus loco ohne Foh (bber) 49,40 do. loco ohne
Faß 0Oer) Still.»Stett in. 23. Jan. Spiritus loco feſter mit 70 M. Konſumſiener 306,80

per Januar 30,30, per April-Mai 32,60.
Hamburg,23. Jan. Spiritue loco matt ver Jan. 22 Dr. ver Jauuar- Ceb

uar n n z m 4 Br,Paris 23. Januar. Spiritus träge. ver Januar 47, ver Februgper März-April 46,75, per Mai Auguſt 5
Oele. Oelſagten. Fettwaaren.

Berlin,23. Januar. Rüböl per 100 g mit aß. Still Gekündigt
Teutner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß o ne Faß per

dieſen Monat Mk., ver April-Mai 49,6 Mk., per Digi-Juni 49,7 Mk.bez, gefrorenes 48 Mk. bz ruhig.
3 ttun,23. Jannar Aubbl loco ſtill. ver April-Mai 48,50, per Mai

un z

*3Bresl au,23. Januar. Rübdbl per Januar 51,-, per April- Mai 81,50.
Köln ,23. Januar. 9Riuböl loco b4, ver Mai 52, per Oktober
Hamöurg, 23. Januar. Rudbdl (unverzollt) ruhig loco 51.
Parie,z3 Januar. (Telegramm.) giüdöl ruhig, per Januar 60, ver

Februar 56,75, per MärzApril 57,26 ver MärzJuni 57,75,

Futterſtoſſe und Düngemittel.
Hamburg ,23. Janvar. Futterſtoſfe Palmkuchen, deutſche, 115 Mark für

1006 K. GCocosnnßkuchen, deutſche, 160 Pik. für 1000 g. Bauinwollſaatkuchen
130 Mark ſür 1000 kg. Erxdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 kg ſe nach Oual.
Rapskuchen 10 Mark für 1000 g. Leinkuchen 1489 100 Mark für 1000 kg. Palm
kernſchr t 105 Mark für 1000 Aitee

Hamburg, 21. Januar. hili-Salpeter. Notirungen der Makler- Vereinung. Preiſe Loco 9,0 Mark aus Schifſen erwarten: Januar M., per
Da 8,96 Pr. März- April 8,96 Mark, ohne Abſchlag und Gutgewicht

endez: ruhig a er feſt.5 r 23. Januar. Chili-Salpeter 9 6b. 4 d. für gewöhuliche, 9 ed
4 d für chemiſche Sorten

Siärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Januar. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Ia

Kartoffelme lſtürke und Mehl 16—17.50 Mark, feuchte Kartoffelſtärke prompte
Lieferung 9,75 WMiark. Weizenſtärke, kleinſtückige 34--35 Mark, do. großſtückige
41—- 42 Mk., halliſche und ſchleſiſche 41- 42 Mk., Schabeſtärke 39 Mk., Mais
ärke 32 Mk., Reisſtärke (Strahl en) 48,9 49,00 Mk., do. (Stücken) 46 47
k. AUes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 100 Kilogr.

Stroh Heu.
Berlin, 21. Januar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,30--5 Mk., Heu 5,50 8,40

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berkin, 21. Januar. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 3,10 60 Mk.
Banchfteiſch 0,90, 40 Mk., Schweineſleiſch 10- 56 Mk., Kalbfleiſch 6,90 60 Mk.
Hammelſſziſch 0,90--1,50 Mik., Butter 1,80-2,89 Mk. ver Kilogr. Eier 60 Stück
3,00--7,0 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 21. Januar. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 4,80- 6 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 23. Januar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Jan. 3,62 ſ. Mk., do. B Febr. 3,65 Mk., do. B März-April 3,67152 Mk., do. Mai
3,70 Mik., do. B Juni 3,7212 Wik., do. B 3,75 Mt., do. B Sept. 3,57152 M.
Okt.Dez. 8,80 M do C Jan. 3,72112 Mk., do. E Febr. 3,75 Mk., do. C MärzApril
3,77152 Mk „do. C Mai?3,50 Mk., do. C Juni 3,82152 Mk. do. C Juli-Aug. 3,85 M.
do. C Sept 9,5712 v do C 3,90 ſo

Liverpool, 23. Januar. Telegr. (Anſangébericht.) Muthwaßlich. Umſa6000 B. Ruhig. Zagesimport 35 000 B. t b 9t. dwoßti le
Liverpool, 25. Januar. Nachmittag. Baumwolle Umſatz 6000 B. davon ſür

Speknlation und Export 500 B. Ruhig.

Frankfurt a. M., 20. 9 r e Silber i 7 Kilt a. M., 20. Jannar. Hochhaltige er in Barren per Kilogr.114,00 Br., 112,00 G. 4 Hochhaltig ev pe o
Breslau, 23. Januar. Zink: umſatzlos. Hohenlohe- Marke bez., W.

H. Marke bez.
Amſterdam, 29. Januar. BVancazinn 55.
Rotterdam, 23. Januar. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle

Leipzig). Zinn BVanka uud Billeton fl.
London, 23. Januar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie

Leipzig). Zinn: Arſtral Lſtrl.
London, 23. Januar. Blei ſpan. 97f8 Lſtrl., engl. 10419 Lſirl., Zinn 931]8

Lſtrl., Zink, 181j8 Lſtrl. Antimon
Hülſenfrüchte.

Berlin, 21. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk.,
Speiſebohnen weiße, 20 59 Pik., Linſen 30 80 Mk. per 100- Kilogr.

Berlin, 23. Januar. Mais per 1000 Kilogramm Loco feſt. Termine feſt.
Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 126-136 Mik., nach Qualität per
d. Mon. 125 Mk. bdez., Durchſchnittspreis Mark, per April-Mai 112, bez., per
MaiJuni 112,6 112,25--112,5 per Jnni-guli bez.

Erbſen per 00 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez. Futterwaare 134 146
Mk. nach Qualität.

Wien, 21. Januar. Mais per MaiJuni 5,05 Od., 8,08 Br., Hafer per
Frühjahr 6,80 Gd., 92 Br.

Mehl.
Berlin, 23. Januar. (Amtl.) Roggeumehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine Gekünd. Sack, Kündigungspr. Pk., per
d. wi. 18,15 Mk. bez Durchſchnittspr. Mk. bez, per Januar- Febr. 13,15 1893
bez., Februar- März bez., per April-Mai 18,35 bez.

Berlin, 23. Januar. Weizenmehl Nr. 060 22,50--20,50 bez. Rr. 0 26,
15,00 bez. Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggennehdl Nr. o u.
18,25- 17,50 bez., do. feine Marken No. 0 u. 19,50 18,25 bez, Nr. 0 4,50 Mk. höher
al No. O und per 100 Kilogramm Br. inel. Sack.

Doll.

Zum Verkaufe
ſanden

London, 23. Januar. ChiliKupfer 45 7 per 9 Monat 46 3fg.
Glas gow, 29. Januar. Vormiltags 11 ühr. Roheiſen. Mixed Rumbert

warrants 43 b. 9 d. Stetig.
Olasgow, 23. Januar. (Schluß). Mixed numbers warrants 43 eh, 11 d.
Newyork, 20. Januar. Zinn Strait Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
Glasgow, 29. Januar. Die h betrugen in der vorigen

Woche 3065 Tons gegen 3893 Tons in derſelben Wöche des vorigen Jahres.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehoſe zu Halle am 239. Januar.

re
vreiſe für 50 Kilogr. a Lebend, b. Schlachtgewicht.

19 Rinder s

Kälber
95 Hammel, s

149 Schweine davon
107 Landichweine 4
42 Ungariſche 2

I. Qual. J II. Qual. III. Qual. ver- un
a. p. I a. p. p. kauft erkauft,

19

I 33 I 3I 2

J S e 2 2 1 I3 12 1 171 3017 3260 S 58 7 56 e 59 4853 e 5 3« 4
zuſamme

Qie Schweine werden mit 10-50 Pfd. Tara verkauft.

Ofhceller Bericht über den Schlachtviehmarkt.
an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. Januar 189

Geſchäftsgang; ſlott, 2 mittelmäßig, 9 ruhig, 4 ſchleppend.
Geſammtauftrieb dieſer Woche: Rinder (davon e

vBullen), Kälber, Schafe, Schweine (davon Landſchweine, Ung
Ochſen, Kalben, Kühe,

ammen Schlachtt iere.
Goltz

Erzielte Preiſe per 50 g. in Mark für g

e S 2 R 2 Z 25Zum Verkauſe 7 23 s 3 t meh
ſtanden 22 3323 535 3e o s o O 8* 35

T. Qualität 11. Qualität 111. Qualität

251 Rinder, davon S S e 85 i
8 Kalben n 2 65 2 62 e 58 3 488 Kü e. 63 56 48 41 6Bullen 58 23 a 17 2282 Kälber 40 h 95 2 30 a b 0 2

514 (Schweine, davon

781 Landſchweine 63 S 61 68 585332 Bakonier 54 S 2 S 14. 41

Schweine darunter

handen war ca 14606 Sti

Kreuzer.

1662 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 16 Mk.Seneriang Le Shlachi ce dei Rindern wird mit Talgnieren derechnet-

Geſchäſtsgang 1, 2, 3, ſchleppend, 4 mittelmäßig
.Berlin, 23. Januar.

Freitag waren zum Verkauf
däni ſche und 2655 Vakonier), 1554 Kälber, 9 35 Hammeh

Das Rindergeſchäft ging r namentlich in beſſerer Waare, die reichlich vor

(Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seigeſtellt s Rinder, davon Dänen u. e 10,202

und 1 Oualiät. Geringere Waare wurde ſchnell um
eſetzt. 186 57 Mik-, 2 54—55 Mk 3 60- 53 Mk., 4 35- 38 Mk. für 100 Pfund
nländiſche Schweine Handel flau 1 60-—63 Mk. einzelne Poſten darüber, 2.

27 Mk. 2 52- 54 Mk. die 100 Pfd. Kälberhandel verlief langſam. 1 Qual. 58- 6
Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber 2 50 56 Pfg. 3 35 aSteinbruſch, 2;. Januar. Tend. unverändert. Vorrath am 19. Januar 92,7
Stück am 20 d. Mts. wurden 3024 Stück aufgetrieben, 897 Stück abgetrieber
demnach verblieb am 2t. Januar ein Stand von 91,201 Stück. Wir notiren
Miaſtſchweine Ungar. prima: AlteKr., Ungar, Bauerwaare: ſchw. 42 43 Kr., mittlere von 42 42,50 Kr., keichte v
39 43 Kr., Serb. ſchw. v. 42— 42 Kr. mitt. 41,50--42 Kr., leichte von 399 4

id Pfg. das Pfund Fleiſch

ſchwere 4243 Kr., mittlere 45

leitung.

Cröllwitz.

Bezirk.
H.

e

Amtliche Bekanntmachungen.
Sitzung der r u Giebichenſteltz

am 24. Januar 1893, Na m. 5 Uhr
im „Monhr““.
Tagesordnung:

Oeffentliche Sitzung;1. Regelung der Vorarbeiten c. zur Kuellörunog der Waſſe

2. Krankenverſicherung der Gemeindebeamten.
3. Anſchluß an die Waſſerleitung ſeitens der Gemeinde

4, Antrag auf Entbindung vom Schiedsmannsamte im 2

Bewilligung von SchullehrerVertretungskoſſen.
Geſchloſſene Sitzung:6. Gehaltserhöhung des Rektors. 44890

rantwort ch

ſümmtlich in vwalle.

Verlag der Aktengeyen ſchaft Han ſchen Zeitung“ ?7 Haſle,
Be Redakteure: Chefredakteur Wſür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichuete

Dr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater unlMinſik; Louis Lehmann ſür den Hanvels Vörſen- und Jnſeragenthei

lhelm Aunt hof

Sprechſtunden: Chefredakleur Anthony von 9412 Uhr Redakteur Da
O ebenoleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Jnuſerctenannahmen, Geſchäfts
an gelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

GSAuBGsaaaaereeaeeeeeeeeeeeeeeeeeee3 ä iſ Prior. Zf. uBerliner Börse v. 23, Januar. Ruſſ. VBodenered.Pſobr t Ausiänd. Eiſenbahn Frior- Oblig r neu ort g. o r r
8 87,20 g eininger 49 Pr. r. 132,50 öſlerr.Preußiſche und deutſche Fonds. Nuance Venteet pandä 8 83,00bz G S Nordbahn Gold 1 ſä Vom p. v. in. v. E. 4 32 e Mk. 1 Dollar m 4 Mk. 25 Fr. 100 Rubel

Oertliche Rcig Anleihe e do. Staats-Obl. fund. 5 ſo. 10 t ad Jeden a n Gold a vrenß rer rüch. 5 320 Mk. 1600 Fres. e 80 Mk. 1 Lüx. 20 wit

9 de amort. 5 97,30b J t 0. HII, u. 5 10 „66do. do. 30 086,50 ung Cit.- Gold fial. 1880 i 105 3038 d »Prag Gold v 09, do. 16 90 G Wechſel.reuß., conſol. Staats-Anleihel 4 107,10bz G do. Gold diente 4 96, i 8 e l do. Wo liolbodo. do. o Serbiſche Rente v. 1884 5 76 ,7063 Leere e tod alte 3 b Preuß Centralbodener. Pr. 9do. do. 30086,706 do. do. v. 1886 5 77,70 eher SraugStantſ rüchz. o 4 o 4063 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,90mPreuß. Staats Anl, v.i808 4 102,30& o. v do. von 1890 4 i05,00bz do. 100 Fl. 2 M. 3 1168.50td 23182 h l l m 100 10 London xhr. 5 T. 2 20,do Främien- Anleihe 184. d EiſenbahnStamm. und Stamm Oeſterreich. Rordweſtbain Preuß Hyp. Br. 320 n 286 do. jLir. 3 i. 2 20Berliner St.-Oblig. abgeſt. 99)2 tod PrioritätsActien.- d. de Sei S äe de Paris W es. 7 i. 5 edo. do. neue 92 98,20 b o e. Suod Sold d do. 100 4 hor,vzG do. 100 res. 2 M. 9 30 bBreslauer Stadt-Obligat. 4 102.80 ODividende,!890,1891 eſterreich. Südbahn 54,90bz do. 3 G Pelersburg 100 S.- R. 9 W. S 207,70Bremer Anieihe 88, 87, 88. 91 do. tun o 7 ob Suddentſche Bodener. 4 102,00 G do. 100 S. R. 3 M. 208,do. 1800 z AachenMaſtricht 9 31 61,99b G ReichendergPardub. 4 e o, 3 h 07, b Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 16d, oballeſche StadtAnleihe e Altenburg Zeitz 9 10910 203,6. Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 80b2 do. do. 100 Fl. 2 M.an bürger Se 3112 e 30 h v Bahn La. B. w7 x do. do. old 5 102,59 V J duſtrielle Geſ uo. Anleihe 86 3 86,b0b ur-Vodendach 2 ndnuſtrlelle Geſedo. amort. e ij2 80 DortmundEnſchede St. Pr. 113,80 b Hroße Ruſf. Staatsb. gar. G v Jinsfuß 100. haften Gold, Silber und Pabiergeld-
rn t c 3 r O 32 S T v el Vor rowo gar. 4 4 4 Dividende 890, 189 Cours in Mark.L rger StadtAnleihe o *7, ardbahn 5 5 u r nhaltier Maſchinenb.A. 6 5o. z 97,60 De Wlanlendarg 3 109 MoskoNjäſan gar. n Aſ 10 10 123,756 Dollars cWeimar. Stadt Aul. v. 1889 31296 256 uraSimplon o o RjäſanKoslow gar. 4 „0 Berlin-Anh. Maſch. 19 10 120,50dz G Ducaten per St. erBerliner 5113,500z Mecklenb. Südbahn St.-Pr.) o 22 600 Ruff. Südweſtbahnen (gar.) 4 93,90 Berl. Maſch. Schwarhkopff] 19 18 233,56b3 G Jmpexrials per St. ev

do. 4 756 MainzLudwigshafen 12 3142 14,20B Jranscauygſi che gar. 3 Bo Erdüwiher Papierſadrit 7 rihlise Napoleonsd'ov per Stdo. 4 104,70b) ar nburg, lawka 111/282,50b3 Warſchau Wiener s Deutſche Contin.Gas. 10 10165,90 Souvereigus per St. 3Kur und Neumärkiſche e do. o. St.Pr.] 5 5 107,508 Gotthardbahn a o4,60 8 Glanuziger Zuckerſabr i2 12 112,50 Engliſche Banknoten e 33 vdo „ue u Niederſchleſ.Märk. gar. 01,906 Bank-, Hyboth. n. Creditb.-Actien. Oreppiner Werte 7 Franz Banknoten ver 160.Landſch. Central 4 Oeſterreich. Rordweſibahn Zinſen à o v. 1. ausgen. dieichsbant i Gruſon Werk 10 20 182, 10b3 G Oeſterr. Banknoten per 168,556do. do. 37 900 do. B. (Eibethal)ſs e Hiividende 1890 1891 Halleſche Maſchinenfabrik 98 35 253,50B do. Silberconp. (Berl. einkösb.) 3do. do. 3 86, b do. 223 a 296) Anh. Deſſauer Landesdank 8272132, tn dz0 dich e Mühlenw, 18 15 165,25G Nuſſf. Banknoten ver 100 R6. 208,3563Olpreußiſche 23 Oß preußiſche Süddahn Berliner Handels-Geſ. 9127 e 146. b ette, an f.Gej. 3
Pommerſche 91 50dz do. do. St.-Pr.] 5 1102,00 Braunſchw. Hann. Hypoth. u s 107/726 Körbisdorſer Zuckerfabrik s 12.114,25b3 rJ o. 4 Ruſſ. Staatsbahn gar. s 5 Darmſiädter Bank mee Leopoldshall, chem. u 212] 3 75,00dz Leipziger Börse V. 23. Januar

S Pofenſch, nene 4 102,8 do. Südweſibahn gar 5,45174,30b3 Deutſche Bank 10 158,60e. b Magdeburger Allg. Vas 4 ido. do. !2 97,25630 Saalbahn 0 24,60 b G Hertſge Genoſſenſch. Bank 76 6 oee d G Magdeburger Paubank 8 83,606 G Zf.
S e w do. St.-Pr. 3 Disconto Geſellſchaft i s o. iagdeburger Strabenanl 5 Pfanddr. des Sächſ. Landw.Sa altlandſch. 98,10bz O Warſchau Wiener i8 i 7 63 Dresdner Bank 10 7 131 do Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 1166 Credit Verein 3 97,00e de neue 3 0bä WeimarGera Gothaer Privatbank 62 i ommerſche Maſchinen s 5 03,250 Creditbr. des Sächſ. Landw.
Weſipreußhiſche 20 do. do. St.pr. 32 31323 o. Grundereditbant 6 i 87 talſurt, chen. Fabrit Sredit, Verein inKur und Reumärkiſch 4 102,50 Werradahn W 66,00 b G do. lunge 400/0 E. d 32 95,106 Sudenburger Maſch.-Fadr.! 20 21 e Sqhuidſch. d. Mansf. Gewrſch.
Pomwerſche 4 Leipziger San mee Zeitzer Maſchineufabri 20 20 1234, v v n be &*3

reu 0 it, 59. 5 z o. 2 99,75e 3 o Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- ma '33 333;3 vVergwerks und Hüttengeſellſchaften. do. von js82 aSat- 4 102.90b) Obligationen- e Privatbant s 4 107, d Anhalter Kohlenwerke 2 .7 906 do. von 1879. (cv.) 2 09,78
ſeininger 7 Fl Looſe 28,70B Maklerbank i o r7öb Bochum. Gußſtaht o 6 16, ob 5557raunſchw. 20 T.L. Mk. p. St. 103,75 Aachen Ma richt 4 Mitteldeutſ Creditbank 5 (99 od. Conſolidirte Marie 216 0 13,00bz G Altenvdurg Zeitz St.A. 4 204,060dlu-Mind. PrämienAnl. 9 c Berg. Miar III. A. B. 3 Jena D. 5 i 75865 Donnersmarckhütte conv. S 00 t AuſſigTeplitz 2 Ir9, vo

Süchſiſche Rente o. C. 30 99,40G Oeſterreich. Credit 10*83 4174,60e. b Doxtm. Union sSt.Pr. t. 4.) 4)] 2 56, 00b Sn A. 4 162,60G Preuß Bodencredit-Bank 7* 7* 25 t Gelſenkirchener 1 12 136,75v3 Leipziger Bank 120,59BAusländiſche Braunſchweigiſche Bahn do. CTentralbodenc. 000,0 10 i 157 e arpener Vergwerke 20 10 i28, 0 do. Credit- u. Sparband 4 121009
Argentiviſche Gold Anlei Braunſchw. Landeseiſenbahn o Pomm. Hyp. s o arjer Bergwerke couv. o o edo. o. Fußere Breslau-Warſchauer Bahn 5 103,25 G Preuß. 8 poth.Bant 6 Mi 120 do. St.-Pr.] o 3 Cröllw. Schuldverſchreibungen] 4len. Gold- Anleihe 1889 Deutſch Nordiſcher Lloyd I. äcigedent 84 33 ist G örder Pputten o o 6063 Halleſche Straßenbahn
ovptiſche Anleihe gar. adt-Blankendurg 4 161,660 O Sächſiſche Bank c 6 15600 s önigs- und Laurahütte 8 4 95,5003 Div. v. 91 5!2 2 101,000

o. o. kleine bedBüchen (gar.) 2 7 Weimariſche Bank u 7 o i ammer o 6 75,90b Leipz. Malzfabr. SchkeuditzOriechiſche Anleihe v. 188184 Magdebd.-Halderſt. (Wittenb. 3 Magdeburger Bergwerke 23 133 224,75B Div. v. 91 92 10 4 138,56do. conſ. Gold Rent Mainz Ludw. 68 69 (gar.) 7 7 t ti do. St. Pr. B. 23 33 Thür. Gasgeſ. keipz. St.-A. 4 156,50alieniſche Rente do. von 1874 4 Gyhpothe euCer ſtcate. Riebeck, Montan Werke 1ö 15 161,7563 G Zuckerraffinerie Halle
ſterreich. Silberrente do. 76, 76 u. 78 conv. 4 102,80 G 8. Roßtz, Braunkohlen Werke 6 6 86,7 Div. 91/92 6 4 109,60do. apierrente do. von 1881 7 Anhalter Landesbank 4 los b Sächſ. Oußſtahl 11 hdo. oldrente do. 3 98,906 Braunſchw. Hannover 4 01,20b Sächf.- Thür. Braunkohlen 10 132,75 AuſſigTeplitder Pr.Obl. 2 102, 10 8
do. 16604r Looſe Pecklenb. 31288,3 do. do. 3294,90bz o. do. St. Pr. Buſchliehrader do. s 91,6ertugehter Staats Anlat Oberſchleſiſche La. R. a Deutſche GrnndſqynlrDanr Thale, Senat n St. vr. 9 s l105, c GrazKöſlacher do. v. 72 d 35uſſ. GoldHente 1883 2 R. i do. o. 1005 G Weſteregeln Älkali l o 112,5060 PragTurnaner do. s 92,90Gdo. Goidrente 189 5 Oßtpreußiſche Südbahn Deutſche H.Bk. Berl. IV. v. Bankdi in rungdo. couſ. Anl. 18 do. Serxie IV. 4 do. 4 102,90bG ankdisconto in Dörſewitz-Rattm. Br.J.A.do. St.-Aul. v. 1890 N. Em. do. 3 r Gother Prämien I. Emiſ. 738 Amſterdam 24 London 3 Div. 9192 500 J 49 71,500do. NRicolai-Obligat. Rheiniſche 11. Em, 198,380 o. II. 12 07 Berlin aris 21/2 geitzer Par.- u. Solar.Fabr.do. III. Orient-Änl. Saaldahn i do. Grunder. III. do. Lombdard u Peteröhurg 4 Div. 91/92 5 90 4 80,90 Oo. Präm.Anl, v. 1864 WeimarGerger r rüchz. 110 a 98,76 do. Privatdikec. 15 ien 4do. do. 1 Eirradehe 1896 do. V 11o0. l308, Druſſel 2 Mavszfelder Kuxe ſco.395630n
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